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Die Expedition.

Vergebliche emühungen.
Die Rolle Jt ali ens im europäiſchen Völkerkonzert

iſt allgemach dem aufmerkſamen Beobachter recht klar
geworden. Es fällt dieſem „lockeren“ Gliede des
Dreibunds nicht im Traume ein, in abſehbarer Zeit
aus dieſem auszutreten, weil er ihm j ja einen mächtigen

Rückhalt gegen etwaige Benachteiligungsverſuche von
Seiten Frankreichs gibt. Italien ſpielt aber dennoch
den „unſicheren Kantoniſten“ in dieſer Allianz,
um ſich die ihm ebenfalls nützliche Freundſchaft Eng
lands, Frankreichs und Rußlands zu erhalten, welche
eng aus der e zitr n getragenen W

herausreißen uzu nen und es zu dem Zwecke mit Liebenswürdig
keiten und Anerbietungen überhäufen. Italiens gute

Beziehungen zur Triple- Entente ſollen zugleich eine
Warnung für Oſterreich Ungarn ſein, den italieniſchen
Intereſſen in der Adria und auf dem Balkan nicht zu
nahe zu treten, und es fortgeſetzt an die Möglichkeit
des Zuſtandekommens einer Quadrupal-Entente er
innern. Italien iſt durch dieſe Zwitterſtellung umſo
mehr in der Lage, zwiſchen den beiden Mächtegruppen
zu vermitteln und die friedliche Begleichung aller
zwiſchen denſelben entſtehenden Differenzen zu ſichern
und nötigenfalls zu als auf noch lange Zeit
hinaus das Ubergewicht auf derjenigen Seite liegenwird, welcher es ſich zugeſellt. De Eventualität, daß
es die Wagſchale der ne zum Sinken brächte,

würde mit Sicherheit erſt dann eintreten, wenn die er
wähnte Gegenfüßlerſchaft zu Oſterreich Ungarn eines
Tages einen akuten Charakter annähme, was aber noch

in ſehr weiter Ferne liegen dürfte. Jn Wien wird
man ſich hüten, den italieniſchen Verbündeten den
Gegnern in die Arme zu drängen und in Berlin wird
man mit aufmerkſamem Auge darüber wachen, daß
jeder dahinführende Schritt unterlaſſen wird. Die
Richtlinien der auswärtigen Politik Italiens ſind
ſcharf vorgezeichnet und werden peinlich ſtrenge ein
gehalten. Das Schwankende und Unſichere, welches
ihr nachgeſagt wird, iſt nur etwas Außerliches und
wird durch den Lauf dieſer Linien beſtimmt. Jn der
Einhaltung derſelben wird ſich die römiſche Regierung
von keiner Seite beirren laſſen, weder durch die von
Berlin und Wien, noch durch die von London, Paris
und Petersburg kommenden Bemühungen.

Ebenſo unerſchütterlich in ſeiner Stellungnahme iſt
aber Oſterreich-Ungarn, und man muß ſich ſehr
darüber wundern, daß es ſcheint wenigſtens ſo
demnächſt erneute Anſtrengungen gemacht werden
ſollen, dieſelbe zu alterieren, einen Keil in die öſter
reichiſch- deutſche Brüderlichkeit zu treiben. Wenn
demnächſt ein König Eduard in Begleitung des
Staatsſekretärs des Auswärtigen Sir Edw. Grey
nach Jſchl kommt, wo gleichzeitig Kaiſer Franz Joſef
zum Zwecke der Badekur weilen und auch Miniſter
von Aehrenthal eintreffen wird, ſo kann Niemand
daran zweifeln, daß es ſich dabei um hochpolitiſche
Angelegenheiten erſten Ranges handelt, um einen
neuen Verſuch, die äußere Politik der habsburgiſchen
Monarchie zu beeinfluſſen. Die in Ausſicht ge
nommene Entrevue wird aber noch auffälliger da
durch, daß der Miniſterpräſident Clemenceau ebenfalls
nach Jſchl kommen ſoll, wenn auch uur zu dem
Zwecke, dem König von England zu begegnen, mit

dem er erſt khrgch in Paris fange Tee
hatte. Jn letzteren wird die Jſchler Expedition ver
einbart worden ſein. Dieſes Stelldichein ſieht ſo
aus, als wolle der franzöſiſche Staatsmann das
Reſultat der königlichen Bemühungen in diskreteſter
Weiſe perſönlich einholen und mit dem „Herrſcher
aller Jingos“, je nach dem, weitere Maßnahmen ver
einbaren.

Aber auch die größte diplomatiſche Begabung er
reicht nichts, wenn ſie ſich an unlösbaren Problemen
verſucht, und als ein ſolches iſt gewiß die Aufgabe zu
betrachten den Deutſchland und Oſterreich- Ungarn
zuſammenhaltenden Kitt zum Schmelzen zu bringen.
Daran kann ſich der König alle Zähne ausbeißen. Er
hätte in ſeinem Sinne viel mehr erreichen können,
wenn er ſeinerzeit den ruſſiſchen Freund abgehalten
hätte, bei der Annexion Bosniens und der Herzegowina
der öſterreichiſchungariſchen Regierung in den Arm
zu fallen, und wenn er die in der Triple- Entente ge
einigten Mächte dazu veranlaßt haben würde, die
Annexion von vornherein ohne Widerrede zu
ſanktionieren. Alsdann würde es Oſterreich nicht
fühlbar gemacht worden ſein, wie notwendig es iſt,
daß es ſich eng und feſt an das Deutſche Reich an
ſchließe.

Allzu ſcharf macht ſchartig, und allzu klug ſein ver

claſſt ngsſünden zu begegehen.

ar Reicheſinanreſerm
Der neue Fahrkartenſteuer-Geſetzent

wurf, der vom Reichsſchatzamt ausgearbeitet worden
iſt und der Finanzkommiſſion an dieſem Dienstag
unterbreitet worden iſt, ſieht, wie ſchon gemeldet, für
alle Fahrkarten auf Eiſenbahnen, Straßenbahnen und
Paſſagierſchiffen einen Zuſchlag von 3 Proz.
vor. Von der Steuer befreit ſind Fahrkarten, deren
Tarifpreis den Betrag von 1 Mk. nicht überſteigt.
Steuerfrei ſind ferner wie bisher die ermäßigten
Schüler, Militär und Arbeiterfahrkarten, Zuſchlags
karten zu Schnell und Luxuszügen, ſowie Bettkarten.
Das Geſetz ſoll mit dem 1. April 1910 in Kraft treten.
In der Begründung wird darauf hingewieſen, daß die
Erhebung eines prozentualen Stempels in allen
Staaten beſteht, die eine Fahrkartenſteuer beſitzen, und
daß ſie auch das einzige Mittel ſei, alle hervorgetretenen
bisherigen Mängel zu beſeitigen. Die Beſteuerung
der vierten Wagenklaſſe ſucht man damit ſchmackhaft
zu machen, daß man auf die Steuerfreiheit der Ar
beiterz, Schüler und Militärfahrkarten, ſowie der
ſämtlichen Karten von 1 Mk. abwärts hinweiſt. Auf
dieſe Weiſe blieben in vierter Klaſſe alle Reiſen bis
einſchließlich 50 Kilometer, und damit der geſamte
Lokalverkehr in dieſer Klaſſe und, da nach der Statiſtik
die durchſchnittliche Reiſelänge in vierter Klaſſe nur
21,47 Kilometer beträgt, die Hauptmaſſe aller in dieſer
Klaſſe zurückgelegten Fahrten frei. „Die Einrichtung
der vierten Wagenklaſſe iſt in erſter Linie dem Lokal
verkehr zu dienen beſtimmt. Soweit in dieſer Klaſſe
Reiſen auf weitere Entfernungen zurückgelegt werden,
ſind an dieſem Verkehr vorwiegend Perſonen beteiligt,
die nicht zu der Arbeiterklaſfe im eigentlichen Sinne
gehören. Jn jedem Falle bleibt auch bei weiteſten
Entfernungen die Stempelabgabe ſo geringfügig, daß
ſie im Verhältnis zu dem notwendigen ſonſtigen Reiſe
aufwande (Fahrgeld, Verpflegung nicht ins Gewicht
fällt. So würde bei einer Fahrt Berlin Eydtkuhnen
in einer Länge von 742 Kilometern und einer Fahrt
dauer von 18 Stunden die Steuer erſt 60 Pf. be
tragen.“ Die neue Steuer ſoll, nach den Erträgniſſen
des Jahres 1907 berechnet, 11984000 Mk. bringen,
während die bisherige im gleichen Jahre 12 866 000
Mark erzielte. Man hofft aber, daß die Minderein
nahme durch Rückwanderung in die höheren Klaſſen
und die natürliche Verkehrsſteigerung bald eingeholt
ſein wird.

Die ReichsWertzuwachsſteuer iſt von
dem Wirkl. Geh. Oberfinanzrat Dr. Strutz in der
Vereinigung für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung

kingnth ſehr ſcharf kinſien worden

leitet nicht tn dazu, große Fehlgriffe zu tun oder

Nachdem er die

Zuwachsſteuer auf Wertpapiere für undurchführbar
erklärt hatte, machte er darauf aufmerkſam, daß die
Reichsſteuer auf Jmmobilien 25 Proz. des Wert
zuwachſes nicht gut überſteigen könne. Das ſei aber
ein Steuerſatz, der ſchon in vielen kommunalen Steuer
ordnungen erreicht werde. Das Reich müßte alſo den
Gemeinden einen Teil der Erträge wegnehmen, und
das werde dieſe dazu führen, den Ausfall durch Zu
ſchläge zur Einkommenſteuer und zu den Realſteuern
zu decken. Damit ſei aber eine tatſächliche Mehr
belaſtung auch der Arbeitseinkommen bis zu den
kleinſten hinab und ebenſo auch des kleineren ſoliden
Hausbeſitzes, des ganzen gewerblichen Mittelſtandes
unausbleiblich. Weiter weiſt Dr. Strutz darauf hin,
daß eine ReichsWertzuwachsſteuer ganz ſchematiſch
ſein werde, während dieſe Steuer der Natur der Sache
nach den örtlichen Verhältniſſen anzupaſſen ſei. Die
Wertzuwachsſteuer fei außerdem im Ertrage ſchwankend
und zu einer Beſitzſteuer nicht geeignet, da ſie keines
wegs nach der ſubjektiven Leiſtungsfähigkeit trifft. Es
ſei auch Unſinn, daß die Wertzuwachsſteuer nicht ab
gewälzt werden könne. Endlich müßte, damit die
Steuer für das Reich einigermaßen erweitert werden
kann, in der Beſtimmung der Zeit für den früheren
Beſihwechſel a weit zurückgegriffen werden. Dann
aber müßten d F lgen ü die Landwirtſ

v en all
ielen

iſt alles eher als die verlangte und notwendige Beſitz
ſteuer und daher nicht geeignet, die Erbanfallſteuer zu
erſetzen. Wie die „Voſſ. Ztg.“, deren Auszug wir hier
gefolgt ſind, hinzufügt, iſt dieſe an dem konſervativen
Antrag geübte Kritik um ſo bemerkenswerter, als
Strutz ſelbſt parteipolitiſch der konſervativen Partei
angehört. „Sie wird allenthalben Beachtung ver
dienen, und ſie wird auch in ſolchen liberalen Kreiſen,
die dem Gedanken einer ReichsWertzuwachsſteuer
auf unbeweglichen Beſitz nicht grundſätzlich ablehnend
gegenüberſtehen, jedenfalls die Überzeugung befeſtigen,
daß von einer Erſetzung der Erbanfallſteuer durch die
Zuwachsſteuer ſchlechterdings keine Rede ſein kann

Die heutigen Verhandlungen der Steuerkom
miſſion, ſo ſchreibt man uns unterm 18. d. aus dem
Reichstage, haben zu einer Klärung der verfahrenen
Situation nicht geführt. Die erſte Leſung iſt beendigt,
und man wird nun in die zweite Leſung eintreten, be
packt mit einem neuen konſervativen ſog. „Beſitzſteuer“
Antrag, der nichts anderes als eine verſteckte Koupon
ſteuer darſtellt und dazu geſchaffen zu ſein ſcheint, der
Erbanfallſteuer aufs neue Knüppel zwiſchen die Beine
zu werfen. Erſchwert wird die Situation noch da
durch, daß Schatzſekretär Syd o w die Vorlage eines
Geſetzentwurfs über eine Amſatzſteuer auf Jmmobilien
ankündigte, ſich aber an der Beratung des neuen konſer
vativen Antrages nicht beteiligen will. Man vermißt
hier wiederum die Jnitiative der Regierung ſchmerz
lich. Auch in der Fahrkartenſteuer Frage
entbehrt die Haltung der Regierung jeder Feſtig
keit und Zielklarheit. Sie beunruhigt erſt die
Offentlichkeit mit dem neuen unſozialen Projekt
wie ſie aber den Widerſtand des Reichstages ſah,
da warf ſie die Flinte alsbald ins Korn, und Herr
Sydow rief aus: „Wenn nicht, dann nicht!“ Das iſt
nicht die Art, wie eine Regierung Finanzpolitik treiben
ſollte. Sie ſollte ſich mit ihrer ganzen Autorität
hinter ihre Vorlagen ſtellen, aber ſie nicht zwiſchen
10 und 12 Uhr vormittags vertreten und wieder
fallen laſſen. Für die Freiſinnigen iſt die
Stellungnahme nach wie vor klar. Eine erhebliche
Beſitzbelaſtung darüber haben die Herren Abge
ordneten in der Kommiſſion nach keiner Seite hin
einen Zweifel gelaſſen iſt für die Freiſinnigen nach
wie vor die Vorbedingung für ihre Mitarbeit; erſt
wenn dieſe Vorbedingung erfüllt iſt, können ſie
eventuell für die indirekten Steuern zu gewinnen ſein.
Die Fahrkartenſteuer und die neuen konſervativen
Projekte lehnen ſie natürlich ſtrikte ab. Sache der

e bebentliche uns ſchabllche e



anderen Parteien, die eine Reform der Finanzen
wirklich wünſchen, wird es ſein, eine Stellungnahme

zu finden, die dieſe Grundlage für die Möglichkeit
eines Zuſtandekommens der Reichsfinanzreform nicht
verſchiebt.

Prinz Ludwig von Bayern über die
Reichsfinanzreform. Bei einer Galatafel, die
am Montag im großherzoglichen Schloſſe zu Karlsruhe
ſtattfand, wechſelten der Großherzog und Prinz Ludwig
von Bayern herzliche Trinkſprüche, in denen ſie der
engen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern und
Häuſern gedachten. Prinz Ludwig führte in
ſeinem Trinkſpruche u. a folgendes aus: Wir ſtehen
in einer jetzt ſehr ſchwierigen Zeit: Es handelt ſich um
die Ordnung der Reichsfinanzen. Die
deutſchen Bundesregierungen ſind alle zuſammen
geſtanden und haben alle ein Programm angenommen.
Wenn es ja auch nicht verlangt werden kann, daß
dasſelbe in jeder Einzelheit vom Reichstag angenommen
und durchgeführt wird, ſo iſt doch zu wünſchen, daß
auf dieſer Grundlage eine Verſtändigung erreicht
werden könne. Ew. Königliche Hoheit wird mir er
lauhen, zu bemerken ich weiß ja, daß die groß
herzoglich badiſche wie die königlich bayeriſche Re
gierung in dieſer Beziehung eins ſind daß es eine
große Not wendigkeit und ein großes Glück
iſt, daß die direkten Steuern den Einzel-
ſtagten gewahrt werden. Wo kämen wir denn
hin, und wie können die Einzelſtaaten die großen
Kulturaufgaben, die ihnen bevorſtehen, erfüllen, wenn
ihnen die direkten Steuern eingeſchränkt würden Und
wie bei den Einzelſtaaten, ſo iſt es auch bei den Ge
meinden. Die Staatsregierungen haben ſich deswegen
geeinigt abgeſehen von den indirekten Steuern
nur eine direkte Steuer dem et zu über
laſſen Die Nachlaß bezw. Erbſchaftsſteuer,
und ſoviel ich weiß, ſtehen die Staatsregierungen noch
immer auf demſelben Standpunkt. Jch wünſche
und hoffe, daß der Reichstag dieſem Stand
I auch b eitreten wird.

hßür Lage in der Fürkeſ.
Die jungtürkiſche Regierung fühlt ſich ihrer Sache

immer ſicherer. Wie der Köln. Ztg.“ mitgeteilt wird,

hob die Regierung die Organiſation der Hamals der
e auf und drohte e im Fall des Wider

ſtre raſen ar V S e ae werden ſoll. In einer von 8060 BeSchritt iſt für di
dt ſehr wichtig, da die

obwohl ſieOrganiſation der meiſt kurdiſchen Hamals,
ihre pünktliche Arbeit gegenüber Privaten ſicherte, eine

ſchnelle Verwendung der Hamals in der Art einer
militäriſchen Truppe in wahrſcheinlich ſtarkreaktionärem
Sinne ermöglichte. Der Schritt der Regierung, eine
ſo eingewurzelte überlieferte Einrichtung einfach abzu
ſchaffen, wird als Beweis des Bewußtſeins großer
Stärke der Regierung gedeutet. Auch weitere Erfolge
der Regierung werden gemeldet. So verlautet, daß
es gelungen iſt, den Exſultan zu bewegen, ſein in aus
wärtigen Banken deponiertes Vermögen dem Staate
zu überlaſſen. Die in dieſer Frage gepflogenen
Verhandlungen der Regierung mit den betreffenden
Banken, ſowie die Beratungen im Juſtizminiſterium
über die Wege zur Erlangung des Vermögens
ſind bereits eingeſtellt worden. Ferner beſtätigt
es ſich, daß die anfänglich reſervierte oder
oppoſitionelle Stimmung und Haltung in Nord
Albanien ſchwindet. Auch die Lage in Djakova
beruhigt ſich. Die Albaneſen ſandten an den Sultan
eine Huldigungsdepeſche, welche dieſer mit einer Dank

depeſche beantwortete. Die Lokalbehörden beſtätigen
in einem Telegrame, daß ſich die Bevölkerung unter
worfen habe. Die Truppen ſollen in Djakova ſowie
in Jpek bleiben. Konſularberichte beſtätigen überein
ſtimmend, daß ſich auch in den anderen Wilajets die
anfängliche Mißſtimmung geändert hat und das kait
accompli anerkannt wird. Nur in Kleinaſien iſt
noch nicht alles in Ordnung, aber auch hier wird mit
den Reaktionären nicht viel Federleſens gemacht.
Eine Privatdepeſche des „Stambul“ aus Erzerum
meldet, daß auf Befehl des Kommandanten des
vierten Korpsbereiches, Marſchall Jbrahim Paſcha,
die Meuterer dreier Bataillone unter Eskorte nach
Derſin transportiert wurden und daß die Ruhe voll
kommen wiederhergeſtellt iſt.

Das Kriegsgericht forderte unter Androhung
des Ehrverluſtes und der Vermögenskonfiskation die
Herausgeber der Blätter „Volkan“, „Serbeſti“ und
„Jkdam“ ſowie den Chefredakteur des „Jkdam“, Ali
Kemal, auf, binnen zehn Tagen vor Gericht zu er
ſcheinen. Ein Buchdrucker, der die Soldaten
der Taximkaſerne zur Revolte aufgehetzt
hatte, wurde vom Kriegsgericht zu lebensläng
licher Zwangs arbeit verurteilt. Dem Amts
blatte zufolge wurden ein Major und ein Vize
major, die am 15. April namens der Truppen der
Selimiekaſerne aus Anlaß des politiſchen Wechſels
Glückwünſche an die Zeitungen geſandt hatten, kriegs
gerichtlich aus der Armee ausgeſtoßen und zu
drei Jahren Kerker verurteilt. Der Sultan beſtätigte
das Urteil.

Vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt
wurde, wie aus Konſtantinopel der „Frankf. Ztg.“
gemeldet wird, der Kommandeur der Kaiſerlichen Palaſt

garden, Marſchall Tahir Paſcha
Die türkiſche Deputiertenkammer über

wies eine große Anzahl Anträge an Kommiſſionen,
u. a. an die Finanzkommiſſion den Antrag, die 50000
Pfund, die der frühere Sultan für den Bau der Mekka
bahn verſprochen hatte, ohne dies Verſprechen einzu
löſen, von den im Yldiz vorgefundenen Summen zu
entnehmen. Jm Laufe der Debatte erklärten einige
Abgeordnete, das Vermögen Abdul Hamids würde
nicht ausreichen, um die Nation für die von ihm uſur
pierten Güter zu entſchädigen. Die Nachricht türki
ſcher Blätter über die Ernennung von Parlaments
Unterſtaatsſekretären iſt unzutreffend. Der Geſetz
entwurf iſt infolge der Oppoſition zweier Miniſter noch
unvollendet.

Das türkiſch-bulgariſche Protokoll iſt
am Dienstag nunmehr auch durch ein Jrade des
Sultans ratiſiziert worden.

Zur Armenierfrage melden die Konſtantinopeler
Blätter, daß der Sultan bei der Ubernahme der arme
niſchen Dentſchrift verſprochen habe, in ſeiner Eigen

ſchaft als Kalif einen Hatti-Scherif zu erlaſſen, daß
die Mohammedaner mit ihren armeniſchen Brüdern in
Frieden leben mögen, und daß der Jslam barbariſche
Akte, wie ſie vorgekommen ſeien, verbiete. Der Scheich-
ül-Jslam verſpricht eine Zirkulardepeſche an die Ulemas
zu richten, un die Bewegung gegen die Armenier ein

»2Der e Streit der frangöſiſchen
Poſtbeamten

kann nunmehr als völlig geſcheitert betrachtet werden.
Die Regierung hat neuerdings wiederum 46 Poſtbeamte
entlaſſen. Die Unterſtützung durch einen Generalſtreik der
Arbeiterſchaft, den ſozialiſtiſche Hetzer verſprochen hatten,
iſt ausgeblteben. Den Schaden haben von der ganzen
Geſchichte einzig und allein die Beamten, die ſich jetzt von
ihren Verbündeten, den ſozialdemokratiſchen Phraſen
machern, auch noch Grobheiten ſagen laſſen müſſen. Den
Beamten wurde in einer zu Paris am Montag abgehaltenen
Verſammlung von Vertretern verſchiedener Arbeiterorgani
ſationen der Vorwurf gemacht, ſie hätten eine wenig ein
wandfreie Haltung beobachtet; denn ſie hätten das Er
gebnis der von den Syndikaten veranſtalteten Umfragen
ab warten müſſen, um zu wiſſen, ob man ihnen folgen
werde. Es wurde beſchloſſen, Dienstag vormittag aber
mals eine Verſammlung abzuhalten. in der ein endgültiger

Arbeitern des bahner
warfen die Sprecher der Poſtbeamten dem Eiſenbahner
ſyndikat vor, ſein Verſprechen, die Poſtbeamten unverzüg
lich zu unterſtützen, nicht gehalten zu haben. Die Ver
ſammlung endigte mit einem Tumult, ohne daß
eine Entſcheidung über die Tagesordnung getroffen wurde,
die dem Ausſchuß das Vertrauen ausſprechen ſollte, daß er
die Poſtbeamten ſobald als möglich unterſtützen werde.

Das Ergebnis der Verſammlung der Eiſenbahner, in
der die Redner gegenſeitig den Vorwurf des Ver
rats und der Lüge gegeneinander erhoben, rief in der
Verſammlung der Poſtbeamten große Enttäuſchung hervor,
und vor der Abſtimmung erklärten ſich etwa 200 Poſt
bedienſtete trotz Drohungen und Beſchimpfungen für die
Wiederaufnahme der Arbeit. Viel helfen wird es den
Beamten auch nicht, daß das Komitee des Zentralverbandes
der Arbeiterkorporationen in Paris Montag abend be-
ſchloſſen hat, alle Pariſer Vereinigungen aufzufordern, den
Ausſtand vorzubereiten. Am Dienstag nachmittag wolltedas Komitee nochmals zuſammentreten, um alle für die

Bewegung nötigen Entſcheidungen zu treffen. Wahrſchein
lich wird's bei der bloßen Vorbereitung bleiben.

Nach einer amtlichen Meldung aus Paris vom Dienstag
nachmittag ſtreikten nur noch 458 Poſtbeamte. Eine Poſt
beamtenverſammlung, an der nur 300, überdies
meiſt entlaſſene Beamte teilnahmen, beſchloß Dienstag
vormittag, den Streik fortzuſetzen. Der Sekretär des
Bauarbeiterſyndikats ſoll die Zuſicherung der Unterſtützung
ſeiner Korporation gegeben haben. Die Ausſtändigen
ſollen ferner auf die Unterſtützung des Zentralverbandes
der Arbeiterkorporationen rechnen. Wenn ſie ſich nur nicht
verrechnen!

Politische Clebersicht.
Geſterreich-Ilngarn. Die Wiener Frei Preſſe erfährt

von hervorragender Seite nachträglich: „Die Kaiſer
zuſammenkunft habe eine volle Übereinſtimmung der
Anſchauungen über die Weltlage ergeben. Es ſeien jedoch
keinerlei neue Abmachungen getroffen worden, denn über
die Möglichkeit von Gefahren, welche die Situation in der
Türkei ergeben könnte, iſt man ſich ſchon im klaren, und es
herrſcht auch hier volle Übereinſtimmung zwiſchen den
Dreibundmächten. Der deutſch engliſche Gegenſatz habe
keine Verabredung nötig gemacht, er ſei überhaupt durch
das imponierende Zuſammenhalten des Dreibundes milder
geworden. Jn Wien hat man während der Zweikaiſertage
den Eindruck gewonnen, daß die Stellung der Dreibund
miniſter, die beigetragen haben, die internationale Situation
wieder ſehr friedlich zu geſtalten und das Gewicht des
Dreibundes neuerdings zu verſtärken, derzeit ſehr feſt ſei.
Man hat den beſtimmten Eindruck gewonnen, daß der
deutſche Reichskanzler keineswegs auf dem Punkte ſei, ſeine
Entlaſſung zu nehmen oder von irgendeiner Seite geſtürzt
zu werden. Das Verhältnis zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und dem Fürſten ſei derzeit ein gutes.
Tittoni genieße das volle Vertrauen ſeines Königs und
verfüge über die Mehrheit der Kammer. Aus Prag
wird der „Mgd. Ztg.“ gemeldet: Der böhmiſche Landes
ſchulrat beſchloß trotz dem ſchärfſten Proteſte der Deut
ſchen die Errichtung öffentlicher tſchechiſcher
Minoritätsſchulen in den reindeutſchen Sprach
gebieten Leitmeritz, Teplitz und Reichenberg.Frankreich. Jn der Montagsſitzung der Depu
tiertenkammer richtete Abg. Denys Cochin an die

mittag explodierte jn deſ t ats, Se in der Nacht zum Dienstag ſtattfand, Fübrere der R

Regierung eine Anfrage über die Niedermetzel un g
der Armenierin Adana. Er bezichtigte die türkiſchen
Truppen der Mitſchuld und trat für die energiſche
Jntervention Frankreichs ein, die eventuell ſo
weit gehen müßte, daß Truppen gelandet würden. Jaurè s
erklärte, daß Frankreich die Armenier ſchützen müſſe, glaubte
aber, ein Landen von Truppen würde die Gemüter erregen.
Denys Cochin erwiderte darauf, man müſſe allgemein
wiſſen, daß die Franzoſen entſchloſſen ſeien, die Chriſten zu
ſchützen. Miniſter Pichon beklagte die Metzeleien von
Adana und Merſina, in deren Verlauf etwa 2000 Perſonen
das Leben eingebüßt hätten. Alle Mächte, die Schiffe dort
hätten, hätten ſich verſtändigt, das Leben der bedrohten
Einwohner zu ſchützen. Pichon führte weiter aus: „Wir
ſind auf Grund des guten Rechts und der Überlieferung
gewillt, für unſer Protektorat im Orienteinzutreten, obſchon deſſen religiöſer Charakter
derzeit nur als Deckmantel unſeres politiſchen Ein
fluſſes zu betrachten iſt. Frankreich wird fortfahren,
in Orient für die Ziviliſation zuwirken. Wenn diesmal die Bemühungen der türkiſchen
Regierung, den Maſſakers in Armenien, dieſerSchande der Menſchheit, rechtzeitig Einhalt zit tun,
nicht vollſtändig Erfolg hatten, ſo lag dies zum Teil daran,
daß viele türkiſche Soldaten die Reihen der übeltäter ver
ſtärkt haben. Jch halte es für nützlich, das Landen von
Truppen zu vermeiden, da das als Aufreizung ausgelegt werden könnte. Die Regierung interveniert in
Konſtantinopel mit allem Nachdruck, denn es handelt ſich
darum, den tradionellen Einfluß Frankreichs
zu ſchützen. Die Regierung wird ihrer Aufgabe gerecht
werden. Wir ſtehen jetzt in Konſtantinopel nicht mehr
einer Regierung gegenüber, die ſich zum Mitſchuldigen der
armeniſchen Metzeleien macht, wir müſſen der jung
türkiſchen Regierung Vertrauen zu ſchaffen
ſuchen und ihr die Krafteinflößen, die Metzeleienzu unterdrücken. Das wird der beſte Freundſchaftsdienſt
ſein, den wir ihr leiſten können.“ Damit war der Zwiſchen
fall beendet.

Schweiz. Nationakrat Dr. Gobat in Bern wurde
zum Sekretär des Jnternationalen Friedensbureaus in
Bern gewählt.

Rußland. Der ruſſiſche Miniſter des Außern,
Jswolski, iſt Dienstag vormitteg nach der Schweiz ab
gereiſt. Der Zar hat an ſeinem am 18. d. ſtattgehabten
Geburtstage, wie ein Telegramm meldet, Stöſſel und
Nebogatow begnadigt. Beide verlaſſen heute die
PeterPaulsFeſtung.

England. Mit der engliſchen Finanzreform
geht es auch weiterhin glatt von ſtatten. Am Montag hat
das Unterhaus die Reſolution zum Budget, betreffend die
neuen Einkommenſteuerſätze, mit 299 gegen 96
Stimmen angenommen.

Abeſſtnien. Aus Adis Abeba wird gemeldet: Lidj
Jeaſſu iſt am Dienstag zum Thronerben von Abeſſynien
ausgerufen worden. Der feierliche Akt wurde in Gegen
wart ſämtlicher Großen des Reiches und eines Aufgebots
von ungefähr 20000 Soldaten vorgenommen.

Perſten. Aus Perſien wird e e a
ationaliſten in

aufgeklärter Urſache eine ürhpe

hat mit dem Kronprinzen und ſeinen reaktionären
Vertrauten den Sommerſitz Sultanetabad bezogen, wo für
ihn die Sicherheit größer iſt, als in Bageſchah.

ANordamerika. Die Schutzzöllner im amerika-
niſchen Senat bemühen ſich weiterhin, der deutſchen
Exportinduſtrie das Leben ſauer zu machen. Der Senat
hat am Montag die Abänderungsanträge, die eine Er
mäßigung des vorgeſchlagenen Zolles auf Raſiermeſſer
vorſehen, abgelehnt. Jn der Debatte erklärte Senator
Hale, er fürchte, daß das Vordringen Deutſch
land s auf dem amerikaniſchen Markt ſoweit fortſchreite,
daß die amerikaniſche Raſiermeſſer- Induſtrie ſich nicht
mehr erholen könne.

Kanada. Kanadier und Auſtralier machen in
Deutſchenhetzz. Wie dem „Reuterſchen Bureau aus
Toronto gemeldet wird, wurden bei einem Bankett,das aus Anlaß eines Preſſe Kongreſſes ſtattfand, von

auſtraliſchen Delegierten imperialiſtiſche
Reden gehalten. Der Leutnant- Gouverneur von
Ontario, der den Vorſitz führte, erklärte, man müſſe
Deutſchland beibringen, daß es nicht bloß mit England,
ſondern auch mit deſſen überſeeiſchen Beſitzungen zu rechnen
habe in jedem Kampfe, in dem es ſich um die britiſche
Vorrangſtellung zur See handle. Der Wein erfindet
nichts, er ſchwatzt's nur aus

Dewes ch le n
Berlin, 19. Mai. Der Kaiſer hörte, wie nach

träglich gemeldet wird, auf der Eiſenbahnfahrt von
Karlsruhe nach Wiesbaden die Vorträge des Vertreters
des Auswärtigen Amtes, Geſandten Frhrn. v. Jeniſch
und des Chefs des Zivilkabinetts, Wirklichen Geheimen
Rats v. Valentini. Am Dienstag vormittag hörte der
Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten Bülow,
der am Dienstag früh in Wiesbaden eingetroffen war
und im Königlichen Schloß Wohnung genommen hatte.
Der Vortrag dauerte zwei Stunden. Nachmittag ge
währte die Kaiſerin dem Reichkanzler eine Audienz.
Später konferierte Fürſt v. Bülow mit dem Geſandten
Grafen v. d. OſtenSacken. Am Montag haben in
Wiesbaden die diesjährigen Feſtvorſtellungen mit
Goldmarks „Königin von Saba“ unter der muſikaliſchen
Leitung von Profeſſor Mannſtedt begonnen. Das
Haus war wie ſtets mit Girlanden und blühenden
Pflanzen reich geſchmückt und mit einer glänzenden
Geſellſchaft gefüllt. Jntendant Baron Mutzenbecher
und Generalintendant Graf Hülſen Haeſeler geleiteten
den Kaiſer und die Kaiſerin i in die große Hofloge. Das

Publikum brachte ein dreifaches Hoch aus. Die Herr
ſchaften verneigten ſich wiederholt dankend. Geſpielt
und geſungen wurde ſehr gut. Das Kaiſerpgar be
teiligte ſich lebhaft am Beifall. Nach dem Theater
gab Graf Hülſen im Foyer einen Herrenabend. Geſtern
nachmittag wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin
einem Galakonzert im Kurhauſe bei, woſelbſt auch
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4 Perſonen getötet und 7 verletzt wurden. Der Schah S



ein etwa 100 Mann ſtarker franzöſiſcher Männer
chor aus Tourcoing mit auftrat. Das Kaiſerpaar,
dem, wie im Theater, beim Kommen und Gehen
ein dreifaches Hoch gebracht wurde, wohnte dem
Konzert vom Anfang bis zum Schluß bei, und be
teiligte ſich lebhaft an dem Beifall, den ein ſehr
zählreiches Publikum den fremden Sängern und den
ein heimiſchen Mitwirkenden, dem Cäcilienverein, der
Kurkapelle mit dem Dirigenten Afferni an der Spitze
und dem Organiſten Peterſen, ſpendete. Außer dem
Kaiſer und deſſen Gemahlin wohnte auch Prinzeſſin
Viktoria Luiſe dem Konzert bei. Zur Abendtafel im
königl. Schloß bei Jhren Majeſtäten waren Prinz
Eugen von Schweden und Statthalter Graf Wedel,
dem der Kaiſer geſtern die Brillanten zum Schwarzen

Adlerorden verlieh, geladen.

(Der Unterſtaatsſekretär der Reichs
kanzlei, von Loebelh), hat ſich Dienstag nachmittag zum Reichskanzler nach Wiesbaden begeben.

(Der Staatsſekretär des Reichs
marinegamts, v. Tirpitz), hat ſich am Dienstägzu Beſichtigungen nach Wilhelmshaven und Helgoland

begeben.

(Die London Fahrt von Vertretern
der ſtädtiſchen Behörden in Berlin) gibt der
engliſchen Preſſe Anlaß zu peinlichen Erörterungen.
So ſchreibt der „Standard“, das führende Organ
der konſervativen Partei, am 15. Mai:

Unter den Städtverordneten, die mit HerrnKirſchner nach London als Gäſte des Lordmayors
kommen, befindet ſich ein gewiſſer Herr Marggraff,
der ſich zu Beginn des Jahres dadurch unliebſam be
merkbar machte, daß er als einziges bürger
liches Mitglied der Stadtverordnetenverſamm
lung gegen die Bewilligung der geforderten Gelder
zur Ausſchmückung der Straßen und zum Empfang
des Königs im Rathauſe geſtimmt hat. Herr Marg-
graff hat Herrn Kirſchner und ſeine Kollegen dadurch,
daß er trotz alledem als Gaſt des Lordmayors
nach London gehen will, in eine höchſt peinliche Lage
gebracht. Als die Einladungen des Lordmayors im
Berliner Rathauſe eintrafen, nahm Herr Marggraff
zum größten Erſtaunen ſeiner Kollegen dieſelbe für

ſeine t an.

„Daily Expreß“, das geleſenſte engliſche Blatt,ſchreibt in ähnlichem Sinne

Zu den Berliner Gäſten des Lord Majors und
der Hauptſtadt, welche am 22. Mai ſich in Bremer
haven einſchiffen, gehört der Stadtverordnete Marg
graff, der zu Beginn des Jahres durch ſein takt
und reſpektloſes Verhalten unſerm König gegenüber
unangenehm aufgefallen iſt. Dieſer Herr, der einer
winzigen Gruppe, die ſich ſelbſt ſtolz Sozial Fortſchrittler nennt, angehört, hat als einziges bürger

liches Mitglied der Berliner Stadtverordneten
verſammlung gegen die Bewilligung der Gelder zur
Ausſchmückung der Straßen und zum feſtlichenehe König Eduards im Rathauſe geſtimmt.

Es werden Verſuche, wie wir hören, nach der
Richtung gemacht, um Herrn Marggraff von ſeiner
Londoner Reiſe abzubringen und ſomit den Lord
Major der Verlegenheit zu überheben,
jemand als Gaſt begrüßen zu müſſen, der
takt- und reſpektlos gegen unſern König
gehandelt hat.

Hervorgehoben werden muß auch, daß auch ſozial
demokratiſche Stadtverordnete an dieſer
Reiſe nach London teilnehmen. Dieſelben Sozial
demokraten, deren Verſammlungen gelegentlich des
Beſuches des Königs Eduard in Berlin zu Demon-
ſtrationen durch Herabreißen deutſcher und eng
liſcher Fahnen Anlaß gaben Dieſelben Sozialdemo-

kraten, die nicht nur die Mittel zur Ausſchmückung der
Straßen von Berlin aus Anlaß des Königs Eduard
verweigerten, ſondern ſogar bei den Feſtlichkeiten aus
Anlaß des Beſuches des Lordmayors in
Berlin, dem jetzt der Gegenbeſuch gilt, ſeiner
Zeit eine Beteiligung abgelehnt haben!
Dieſe ſelben Sozialdemokraten gehen jetzt als Gäſte
des Lordmayors nach London, dem ſie in Berlin die
Begrüßung verweigert haben!

(Kaiſerliche Marine.) „Bülow“ i iſt mit
der von „Vaterland“ abgelöſten Beſatzung auf der
Heimreiſe am 15. Mai in Colombo (Ceylon) eingetr.
und hat am 16. Mai die Reiſe nach Aden fortgeſetzt.
„Zieten“ iſt mit der von „Condor“ abgelöſten Be
ſatzung auf der Heimreiſe am 15. Mai in Aden eingetr.

t Mait die m mKarussell-
elusigung

An Spüringet u
vom Himmelfahrtstag bis Sonntag. Dazu
ladet freundlichſt ein

Der Beſitzer.

Augarten.
Zu Himmelfahrt

ſehenswerte Blitzkarnſſell

r bekanntlich verkaufen will.

Mag h
Von höchster

Said fortgeſetzt. „Hamburg“ iſt am 15. Mai in Jaffa
und am 17. Mei in Port Said eingetr. und von da
am 17. Mai nach Malaga zur Heimreiſe in See ge
gangen. „Jaguar“ iſt am 15. Mai in Nagaſaki
eingetr. und geht am 25. Mai von dort nach Schang
hai in See. „Bremen“ iſt am 16. Mai von Newport
News in See gegangen, an demſelben Tage in Balti
more eingetr. und geht am 24. Mai von dort nach
Neuyork in See. „Condor“ geht am 18. Mai von
Suva (FidjiJnſeln) nach Avig in See.

Parlamentarisches,
Jn der Budgetkommiſſion des Reichs

tags gab am Dienstag, wie ſchon geſtern telegraphisch
berichtet, Schatzſekretär Sy do w die Erklärung ab, die
Verbündeten Regierungen könnten zu ben
Beſchlüfſen der Kommiſſion über die Be
amtenbeſoldungen keine Stellung neh
men, ehe das Ergebnis der Beratungen der
n r e vorliege. Der Berichterſtatter machte den Vorſchlag, die zweite Leſung derSeſoldemnoereſern am 16. Juni zu beginnen. Von

konſervativer Seite wurde im Einklang mit der
Erklärung des Schatzſekretärs es für nötig erklärt, auch
mit der zweiten Leſung bis zum Abſchluß der Beratung
der Finanzkommiſſion zu warten. Zentrum, Frei
ſinnige und Wirtſchaftliche Vereinigung betonten da
gegen die Dringlichkeit der Erledigung der Beſol
dungsreform und verlangten die zweite Leſung auch
ohne Rückſicht auf die Finanzreform. Die Beamten
könnten nicht mehr warten, und man müſſe mit dieſer
Angelegenheit zur Ruhe kommen. Die Kommiſſion
ſetzte ihre nächſte Sitzung auf den 16. Juni an
und wird zunächſt die Frage der Zula gen in Ver
bindung mit der Zuteilung einzelner Beamtengruppen
in Tarifklaſſen erledigen. Die Subkommiſſion hat die
Zulagen durchberaten, aber die Regierung hat erklärt,
daß ſie längere Zeit zur Durchberatung der Beſchlüſſe
haben müſſe, und mit Rückſicht hierauf wurde die Ver
tagung der Kommiſſionsarbeit beſchloſſen. Der Schatz
ſekretär kündigte noch einen Nachtragsetat an über
den Erwerb des Truppenübungesplatzes Zehrensdorf
zum Erſatz für das Tempelhofer Feld, das der Militär

Heute Donnerstag zu Himmel
fahrt

3 grossesVollendung.
PARis 1900 Künstler-Konzerte,

GRAND R emr Bei warmem Wetter finden dieKonzerte in dem herrlichen Garten
Nühmaſchinen- und Fahrradhandinns

H. Baar, Merſeburg Markt 3.
ſtatt.

e 10 Pf.Entree

Der ſegſanraſſon
und Luftſchiffahrt.

Es ladet freundlichſt ein
A. E. Bolmas.

Donnerstag den 20. d. M.
Motorbootfahrt

von Herseburg nach
Dürrenberg

Abfahrt 2/4 Uhr von Heuſchkelsberg
Bei genügender Beteiligung Rückfahrt von
Dürrenberg (Fähre) abends 7 Uhr.

Fahrpreis hin und zurück 1 Mk., Kinder einzufinden.

bitten wir unſere Mitglieder,
zahlreich nachmittags 2 Uhr im „Tivoli“

Die wenerten Mocdelle sind angekommen.

Der Natur
heilverein Leipzig
weilt am Himmel

fahrtstag in
Merſeburg. Zu
einem gemein
e ſchaftlichen ge

mütlichen
Veiſammen-

ſein

ſich recht

Kugarten.Zur tage empfehle

meinen herrlich gelegenen zug

und ſtaubfreien Garten.

Jetzt ſchönſte Baumblüte
Von früh 8 Uhr an

Specekknehen,
Ergebenſt Franz Sieler.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt.

Freitaga ft. hausſhlachlene VBurf

Peege. Weiße Mauer 10.

Arbeitsburſchen
im Alter von 14—-16 Jahren ſowie einenLehrling ſtellt ſofort ein

Gust. Weober, Glaſermeiſter.

Der Vorſtand.
60 Pf. Für Vereine und Schulen halten
wir unſer Motorboot, 100 Perſonen faſſend,
angelegentlichſt empfohlen.

Hochachtungsvoll
A und W Birmnstiel.

Ev. Männer-

Kaffecrhaus Meuſchan.

Himmelfahrt früh 8 Uhr
Specekknuehemn,

wozu freundlichſt einladet

Himmelfahrt nachmittag 4
Steigen

Karl Steinfelder Um zahlreichen Beſuch bittetu. Jünglingsverein.
Donnerstag den 20. Mai GHimmelfahrt)

l 2 Uhr am „Caſino“ zum
Spaziergang,.

Der Vorſtand. Wert er, P.

Ammendorf
Bad Glſtermühle

Schönſter Ausflugsort der Umgegend.

grosses Elite-Freikonzert.
Von früh 6 Uhr an Speckkuchen.

Albert

Bellevue.

eines Gaslufthallons,

Tüehtſgo ſſoſte Keſſner
werden für Sonntags geſucht. Zu erfragen
im Reſtaurant Karinge am Markt.

Nuchkwüchter Geſch.
Die Gemeinde Zſcherneddel bei Zöſchen

ſucht für ſofort oder 1. Juli einen älteren,
möglichſt alleinſtehenden, nüchternen, unbe
ſcholtenen Mann als Nachtwächter. Näheres

Uhr

Wüilseh.

Himmelfahrt

„Buterpe“,
Himumelfahrt: Ausflug

lach Meuſchan.
Gaffeehaus.)

Tänzchen.
Preisſchießen.

Der Vorſtand.

bilrgereurten.
Neues Schützenhans.

Empfehle dem geehrten Publikum meine
freundlichen lohahftäten nehet Garten

Angenehmer Familien-

ff. Speisen ung ff.
Hochachtungsvoll Jul. QuelImalsz.

ſelbſt eingekocht.

Wartburg.
Empfehle zum Himmelfa fahrtstage

friſchen Aul in Gelee,

F. Müller.

zu e bei dem Gemeindevorſteher
Keil

Geſucht zum 1 Juli
eine Köchin

Und ein Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen.

Frau Dir Bauer, Clobigkauerſtr. 50.

Hofſſiſcherei.
Himmelfahrt früh Speckkuchen.

Suche tüchtige Müdchen

für hier und auswärts
Frau Doris Wengler, Stellenvermittl.

nd Veranda.
Morgen Fretrag

Sehlachtefest.
otts Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.

Preußerſtraße 10.
Jüngeres ordentliches und ehrliches

Dienstmädchen

Verkehr.
iere.

FreitagSehlgchtefest.

W. Alleritz, Antshänſer 17

per 1. Juni oder ſpäter geſucht
Breiteſtraße 2.

Auf wartung
geſucht gr. Ritterſtraße 25 I.



Verein der

Pächergecellen-

Khaft.
Donnerstag den

20 Mat 1909
(Himmelfahrt) im

S „Neuen Schützen
hauſe“ von nachmittags 5 Uhr ab,

Tänzchen,
von abends 8 Uhr ab

Ballwozu Freunde und Gönner des Vereine
höflichſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.

Telephon 58.

wenn un ſnnauf al Damen-, Herren- u. Kinder-Konfektlon, ferner Teppiche, Lä

Staatlich anerkannte gemeinnützige Mineralquelle,
Niederlage bei! A B. Sawerbrey, Nehf,

Gust. Känpe

ufer, Bettſtellen u. Hatratzen bis 24. d. M.

Sebure,

Himmelfahrt.
Angenehmer Ausflug nach

Schkopanu.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer

Nachmittags und abends

Tanz
Gute Heilerfolge bei

Moorbäder
Rhenmatismus

Dampf. unck Warmbad, Leunaerstrasse (0.

n Jſchias mee ErküältungsSpeiſen und n e Güte Rervenleiden. Russ. ir. röm. Krankheiten

ff. Speckkuchen. JUm gütigen Zuſpruch bittet
L. Berger

10. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 18. Mai vachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.
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Entenplan I.

Theater
W e W amMeurseburg.

Dienstag und Freitag Bilderwechse'

Programm
1. Der Sittlichkeits Apoſtel.

Schreien.
2. Der Phonograph als Retter. Ergreifendes

Drama.
Schauſpiel

Satyr. Zum

Sapho. aus der altenGriechiſchen Geſchichte.
Babys Freund. Eine Erzählung.
Gardehuſaren von Moskau. Natur.

Der alte Marquis. Bunt. Drama. Er
greifend.

Lehmann und die Frauen. Komiſch.
Der Gedankenleſer. Humor.
Wegſehen. Pikante Einlage. Nur für

Abend.
Lichtbilder: Kopenhagen.

Menſchau.
Schmidts Gaſthaus.
Am Himmelfahrtsnachmittag

großes
Preisſchießen.

G

Meuschau.
Schmidts Gasthof.
Am Himmelfahrtstag, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab.
Kränzchen

bei vollbeſetztem Orcheſter.

Wolth herttürmion
Freitag

W Schlachtefeſt.
Henzels Rectaurutlon.

Sonnabend
Sohlachtefest,

Margarine
Vertretung.

Erſiklaſſige Margarinefabrik Rheinlands
ſucht per ſofort einen bei der beſſeren Kund
ſchaft gut eingeführten Vertreter für Merſe
burg. Eingeführten Herren bietet ſich
ſelten günſtige Gelegenheit zur Erlangung
eines ausgedehnten Geſchäftes. Der Ver
ſand der Ware geſchieht in eigenen Spezial
waggons. FrankoOfferten mit Angabe von
Referenzen, ſowie der bisherigen Reſultate
unter U S 1677 an Haaſenſtein
Voßler, A. G. Körn

Wegen Verheiratung meines jetzigen
ſuche per 1. Juli ein tüchtiges gewandtes

Mädchen
bei gutem Lohn.

Frida Wolf Roßmarkt 11.
V ſauberes ehrliches Mädchen

nicht unter 18 Jahren, welches gut bürger
lich kochen kann, wird zum 1. Juli nach

O DD 5

Teltow bei Berlin geſucht. Näheres
Gotthardtſtraße 30.

Suche zum 1. Juli ein ordentliches

Dienſtmädchen.
Frau Frahmnert, Ritterſtraße 2.

Goldene Brille
vor längerer Zeit verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Oberaltenburg 10 II.

Hierzu 2 Beilagen.



gimmelfahrt 1909.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
Der Flieder ſteht in blauer Pracht;

So zärtlich duften ſeine Dolden;
Die Dotterblumen möchten ſacht
Die grünen Wieſen all vergolden,
Wär' über Nacht das Schaumkraut nicht
In tollen Maſſen aufgeſproſſen,
Gleich Maienſchnee, flaumleicht und licht,
Vom Hauch des Frührots hold umfloſſen!

In Flammen loht das Tulpenbeet;
Der Goldlack ſchimmert von Topaſen,
Und wie ein Edelfräulein ſteht
Stolz der Magnolienbaum im Raſen,
Von dunklen Tannen halb umringt,
Gleich demutvollen, ſtillen Zofen
Hell von dem höchſten Wipfel ſingt
Die Amſel ihre ſüßen Strophen.

Der Fink fällt ein, die Ammer pfeift;
Jm Weißdorn ſchluchzt die Philomele
Und was dein Grübeln nie begreift,
Zieht wie ein Traum in deine Seele:
Es naht, zu bannen Leid und Weh,
Die Gottheit ſtill heut deinem Herde,
Wie drüben ſich im klaren See
Der Himmel zeigt als Gaſt der Erde!

So weihe dich dem Tag im Mai'n,
Der dich mit ſeinen Lenzestaten
Jn Wald und Garten, Flur und Hain,
Tief in die Kindheit läßt geraten,
Wo noch den Augen, ſelig weit,
Der Allmacht Wunder ſich entſchleiert
Heil jedem, der zur Frühlingszeit
So Himmekfahrt des Heilands feiert!

Deutschland.
(Die Gewährung von Beihilfen an

deutſche evangeliſche und katholiſche
KirchengemeindeninderOſtmarh) zu Kirchen
und Pfarrhausbauten iſt in der Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes zur Sprache gebracht. Hierzu
ſchreibt man uns von unterrichteter Seite: Von den
ſeit dem Jahre 1902 bewilligten 3,5 Millionen Mark
ſind für evangeliſche Gemeinden 2,770 Millionen
Mark, für katholiſche 400000 Mark bezahlt worden.

Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß die Beihilfen un
möglich nach dem Verhältnis der katholiſchen und
evangeliſchen Bevölkerung geleiſtet werden konnten.
Denn die Staatszuſchüſſe ſeien für deutſche Ge
meinden beſtimmt, die aber nur in geringer Zahl vor
handen ſind. Rein deutſch katholiſche Gemeinden gibt
es aber in den Oſtmarken überhaupt nicht; es muß
daher in jedem Falle geprüft werden, ob der deutſche
Charakter der Gemeinde und die Abhaltung deutſcher
Gottesdienſte für dauernd ſichergeſtellt anzu
ſehen iſt. Die Frage begegnet bei den katholiſchen
kirchlichen Aufſichtsbehörden in Poſen und Weſtpreußen
ſehr erheblichen Schwierigkeiten, an denen die Unter
ſtützung von Kirchenbauten vielfach geſcheitert iſt.
Auch ſoll beiſpielsweiſe in Bromberg eine katholiſche
Kirche ganz aus Staatsmitteln erbaut werden, ſoweit
nicht die Gemeinde aus freiwilligen Gaben Beiträge
leiſten kann. Aber die Verhandlungen wegen Sicher
ſtellung des deutſchen Gottesdienſtes und der Rechte
und Pflichten der deutſchen Parochianen ziehen ſich
derartig hin, daß ein Abſchluß noch gar nicht abzu
ſehen iſt.

(Zur reichs geſetzlichen Regelung der
Haftpflicht der Straßenbahnen für Sach
ſchäden) ſchreibt man von unterrichteter Seite:
Einem früheren Reichstagsbeſchluß entſprechend war
das Reichsjuſtizamt mit den beteiligten Reſſorts zur
Löſung der Frage in Verhandlungen getreten. Die
damals ſtattgefundenen Erörterungen haben jedoch zu
einem poſitiven Ergebnis nicht geführt. Inzwiſchen
aber hat das Reichsjuſtizamt Veranlaſſung genommen
die Beratungen von neuem aufzunehmen, ſo daß man
auf eine endgültige reichsgeſetzliche Regelung in ab
ſehbarer Zeit hoffen kann. Die Rechtslage über die
Haftpflicht der Straßenbahnen iſt in den einzelnen
Bundesſtaaten außerordentlich verſchieden. Während
eine Anzahl Bundesſtagten, wie z. B. Bahyern,
Württemberg, Heſſen und Braunſchweig von dem
Rechte Gebrauch gemacht haben, das ihnen das Ein
führungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch gab, indem
ſie die Haftpflicht durch beſondere Geſetze regelten,
gelten in Preußen die Beſtimmungen des Bürgerlichen
Geſetzbuches. Die ſich aus dieſer Verſchiedenheit un
zweifelhaft ergebenden Nachteile ſollen durch ein
Reichsgeſetz beſeitigt werden.

Einen Maifeierfonds) hatte der ſozial
demokratiſche Parteitag in Nürnberg bekannt
lich dadurch ſchaffen wollen, daß er die Genoſſen, die
den I. Mai nicht durch Arbeitsruhefeierten, verpflichtete,
den Verdienſt dieſes Tages an den Wahlfonds abzu
führen. Wir haben unſeren Leſern bereits mitgeteilt,

Sroste Beag e. daß dieſer Parteitagsbeſchluß vielfach nicht reſpektiert

worden iſt.
ſozialdemokratiſchen Parteigeſchäfts in Brandenburg
a. H. ſich zu zahlen geweigert. Sie erklären, daß ſie
eine Verpflichtung zur Zahlung auch nur eines frei
willigen Beitrages nicht anerkennen, und weigern ſich,
ihren Verdienſt zu dem Wahlfonds beizuſteuern mit
der charakteriſchen Begründung: „Diegewerkſchaft
liche Diſziplin verbietet uns, Beiträge zu
einem Fonds zu leiſten, der eventuell einmal
dazu dienenkönnte, gewerkſchaftlicheDirek
tiven inbezug auf die Arbeitsruhe am 1. Mai zu
durchkreuzen. Die Erfahrung hat bewieſen, daß
ſehr wohl einmal ein Parteitag dazu kommen kann,
durch die wirtſchaftliche Lage gebotene Beſchlüſſe der
Gewerkſchaftskongreſſe inbezug auf die Arbeitsruhe
durch gegenteilige erſetzen zu wollen.“ Ahnliche Be
ſchlüſſe, wie das techniſche Perſonal der Brandenburger
Parteidruckerei haben auch diejenigen der Eſſener,
Dortmunder und Bochumer Parteroffizin, ſowie der
„Bergarbeiterzeitung“ gefaßt. Die ſozialdemokratiſchen
Buchdrucker der „Volksſtimme“ in Frankfurt a. M.
wollen nur ein Fünftel ihres Verdienſtes abführen.

(Aus den Kolonien.) QUber eine in
diſche Maſſeneinwanderung nach Deutſch
Oſtafrika berichtet die „Deutſch-Oſtafrikaniſche
Zeitung“: Als Folge der Boykottverſuche der oſt
afrikaniſchen Jnder gegenüber der Deutſchen Oſtafrika
Linie ſei ein Frachtenkampf zwiſchen der Linie und
indiſchen Dampfern entſtanden, infolgedeſſen die
Uberfahrt von Bombay nach Daresſalam für Jnder
von 45 Rupien auf 18 Rupien ermäßigt wurde. Der
kürzlich in Daresſalam eingetroffene Dampfer
„Somali“ brachte ſogar Jnder mit, die nicht mehr
als 12 Rupien für die Uberſahrt bezahlt hatten.
Infolge dieſer beiſpielloſen Fahrermäßigung ſtrömten
die auswanderungsluſtigen Jnder in hellen Scharen
nach DeutſchOſtafrika

Parlamentarisches.
Deutſcher Veichsrag. (Sitzung vom 18. Mai.)

Der Reichstag erledigte am Dienstag eine Reihe Geſetzent
würfe in dritter Leſung, ohne daß es dabei noch zu erheb
lichen Debatten kam. So wurde die Berner übereinkunft,
das Patentabkommen mit Nordamerika, das Münz- und
Bankgeſetz, das Geſetz über den ReichsJnvalidenfonds und
das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb ziemlich raſch
und unverändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung
endgültig angenommen. Eine längere Debatte rief ledig
lich die dritte Leſung des Viehſeuchengeſetzes hervor.
Abg. Dr. Struve (Frſ. Vgg.) kam auf die Behauptung
des Bündlers Dr. Hahn zurück, daß Prof. Wagner in der
bekannten Verſammlung der Wirtſchaftsreformer nur des
halb ſo heftig angegriffen worden ſei, weil er die Herren
mit „Jhr“ anredete. Dr. Struve konnte demgegenüber feſt
ſtellen, daß Herr Hahn mit der Wahrheit Fiasko gemacht
habe. Prof. Wagner habe in ſeinen Ausführungen den
„kleinen Mann“ als Redner eingeführt und dieſem das
Wort in den Mund gelegt: „Jhr wollt ja nicht zahlen“.
Dr. Hahn (Ekonſ.) ſuchte ſich durch eine ſehr lendenlahme
Verteidigung herauszureden. Natürlich knüpfte er daran
wieder eine lange agrariſche Rede, die nicht unwiderſprochen
bleiben konnte. Die Abgg. Gothein, Dr. Struve,
Fegter von der Freiſinnigen Volkspartei und bemerkens
werterweiſe auch der ziemlich agrariſch angehauchte Ab
geordnete Wachhorſt de Wente (nl.) rechneten mit
Herrn Dr. Hahn ſo gründlich ab, daß er ſicherlich bedauert
hat, dieſe ganze Debatte provoziert zu haben, die ihm eine
ſchwere Niederlage verurſachte. Zum Schluß kam es noch
bei einer Rechnungsſache zu einer ſehr ausgedehnten, teil
weiſe erregten Debatte. Die Abg. Dr. Görcke (/nI.),
Erzberger (Ztr.) und beſonders ſcharf der Abg. Ulrich
(Soz.) tadelten die Etatsüberſchreitung, die ſich ein Baurat
beim Bau der Mole in Swakopmund hatte zuſchulden
kommen laſſen und befürworteten einen Antrag der
Rechnungskommiſſion, die betreffenden Titel zu beanſtanden.
Staatsſekretär Dern burg verſuchte mehrfach, jedoch voll
ſtändig vergeblich, den Beamten zu decken. Der Antrag
wurde einſtimmig angenommen. Damit war die
Tagesordnung erſchöpft und der Präſident beraumte die
nächſte Sitzung auf den 15. Juni an. Auf der Tages
ordnung ſteht die Jnterpellation, betr. Anderung der
mecklenburgiſchen Verfaſſung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Mai.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurden am Dienstag zunächſt der
Köhlbrandvertrag und das Geſetz über den Berg
werksbetrieb aus ländiſcher juriſtiſcher Per
ſonen und über den Geſchäftsbetrieb außer
preußiſcher Gewerkſchaften in dritter Leſung
angenommen. Dann wurde die Beratung der Berg
geſetznovelle fortgeſetzt. Es wurden ſämtliche vor
liegenden Anträge abgelehnt, nur in einem Punkte ergab
die Abſtimmung ein überraſchendes Reſultat. Bei dem
8 80k, der die grundlegenden Beſtimmungen über die
Sicherheitsmänner und die Arbeiterausſchüſſe enthält,
ſtimmte die Rechte aus Verſehen für einen Zentrums
antrag, der die Kontrolle auch auf die Arbeiten über Tage
ausdehnt. Die Rechte glaubte bei dieſer Abſtimmung für
einen Antrag zu ſtimmen, der die Kontrolle aus dem Erz
bergbau beſeitigt. Jnfolge dieſes Verſehens wurde der
S 80 für die Konſervativen überhaupt unannehmbar, ſie
ſtimmten deshalb in der Geſamtabſtimmung gegen den
ganzen Paragraphen, ſo daß jetzt eine Lücke im Geſetz vor
handen iſt, die erſt bei der dritten Leſung beſeitigt werden
kann. Am Mittwoch ſtehen zunächſt Wahl prüfungen
auf der Tagesordnung. Jn erſter Linie kommen die in

keit feſtgeſtellt worden iſt.

Sehr
Berlin beanſtandeten vier ſozialdemokratiſchen
Wahlen zur Beſprechung.

Die Steuerkommiſſon des Reichstags
wählte am Dienstag zu ihrem Vorſitzenden den
konſervativen Abgeordneten von Richthofen. Bei
Eintritt in die Wehlhandlung richtete ein Mitglied der
Reichspartei an Dr. Paaſche die Frage, ob er bereit
ſei, eine Wiederwahl anzunehmen. Dr. Paaſche gab
ſeiner Genugtuung über die ihm zuteil gewordene An
erkennung für die Führung der Geſchäfte Ausdruck,
bat aber, von ſeiner Perſon Abſtand zu
nehmen. Hierauf brachte die Reichspartei den Abg.
v. Richthofen in Vorſchlag, und dieſer wurde ein
ſtimmig gewählt. Er nahm die Wahl an mit
der Erklärung, dieſes Amt ſei zu allen Zeiten ſchwierig
geweſen und jetzt doppelt ſchwer; er übernehme es
aber in der Hoffnung, daß bei den Verhandlungen die
ſach lichen Geſichtspunkte maßgebend ſein
würden, und werde alles daran ſetzen, ſie zu fördern.

Auf Grund der Anträge, betreffend die
Gewährung von Beihilfen an Kriegsteil-
nehmer, hat die Budgetkommiſſion des Reichstags einen
vollſtändigen Geſetzentwurf ausgearbeitet, der dem
Plenum des Reichstags nunmehr zugegangen iſt. Danach
ſollen Perſonen des Unteroffizier und Mannſchaftsſtandes
des Heeres und der Marine, die an dem deutſch franzöſiſchen
oder an einem früheren von deutſchen Staaten ausgeführten
Kriege teilgenommen haben, Beihilfen erhalten, wenn ſie
ſich aus einer nicht vorübergehenden Urſache in unter
ſtützungsbedürftiger Lage befinden, oder wenn ſie das
60. Lebensjahr vollendet haben und über ein Einkommen
von weniger als 600 Mk. verfügen. Von den Beihilfen
ausgeſchloſſen ſind: Perſonen, welche aus Reichsmitteln
geſetzliche Jnvalidenpenſionen oder entſprechende ſonſtige
Zuwendungen aus Reichsmitteln beziehen; b) Perſonen,
welche nach ihrer Lebensführung der beabſichtigten Für
ſorge als unwürdig anzuſehen ſind. Das politiſche Ver
halten eines Kriegsteilnehmers hat bei der Prüfung der
Würdigkeit außer Betracht zu bleiben; e) Perſonen,
welche ſich nicht im Beſitze des deutſchen Jndigenats
befinden. Die Beihilfen betragen jährlich 120 Mk. und
werden monatlich im voraus gezahlt. Außerdem wird
beſtimmt, daß Ganzinvaliden, deren jährliches Geſamtein
kommer 720 Mark nicht erreicht, von Vollendung des 55.
Lebensjahres ab, eine Zulage bis zur Erreichung dieſes
Betrages gewährt werden kann. Die Zulage kann bereits

früher gewährt werden wenn die völlige Erwerbsunfähig e

Provinz und Amgegend.
F Halle, 19. Mai. Jn vergangener Nacht iſt der

Direktor der Halleſchen Straßenbahn Karl Delius
nach langen, ſchmerzhaften Leiden geſtorben. Das
Walhalla-Theater, unſer älteſtes und größtes
Variététheater, iſt für den Preis von 460000 Mk. in
den Beſitz des Theaterdirektors Paul Blüthgen in
Bromberg, früher Leiter des Etabliſſements „Winter
garten“ in Chemnitz, übergegangen. Direktor Blüthgen
will in dem Theater die von der Polizei verlangten
Sicherheitsvorkehrungen treffen laſſen, um es wieder
öffnen zu können.

Naumburg, 19. Mai. Die Arbeiten zum
Kaiſer-Wilhelm- Denkmal ſind ſoweit vorge
ſchritten, daß in Kürze mit der Aufſtellung der über
lebensgroßen Bronzeſigur Wilhelms J. und der An
bringung der Bronze Reliefbilder wird begonnen
werden können. Zu der Einweihung, die im Juni
ſtattfinden ſoll, iſt der Kaiſer eingeladen worden.
Aber ſeine Teilnahme iſt noch kein endgülti er Beſcheid
eingegangen.

F Naumburg, 19. Mai. Wer in dieſen Tagen
über die Saalberge nach Bad Köſen wandert, wird
ſtets ſein Befremden zeigen, daß der Napoleons
ſt ein von ruchloſen Händen wiederholt umgeſtürzt
iſt und daß dieſe hiſtoriſche Erinnerung vom Publikum
nicht beſſer gewürdigt wird. Trotzdem die Gemeinde
Niedermöllern, in welcher das Denkmal liegt, nichts
unterlaſſen hat, den Stein immer wieder in Ordnung
zu bringen, finden ſich leider ſtets auch wieder Zer
ſtörer. Die zuſtändige Behörde hat nun einen nam
haften Betrag als Belohnung für die Entdeckung der
Täter ausgeſetzt.

Magdeburg, 18. Mai. Der früher hier
tätig geweſene und kürzlich verſtorbene Stadtbaurat
Sturmhöfel hat die Stadt Magdeburg zu ſeinem
Nacherben eingeſetzt. Der Magiſtrat hat ſich für
die Annahme des Vermächtniſſes von rund 70 000 Mk.
erklärt.

F Wernigerode, 19. Mai. Jn der jüngſten
Stadtverordnetenſitzung wurde die Reſtrate in Höhe
von 129000 Mk. für den Bau des Waſſerwerks
bewilligt. Davon ſollen 59000 Mk. für weitere
Waſſergewinnungsarbeiten (Ausbau der Stollen und
Bau der Pumpenſtation), 64 000 Mk. für Beſchaffung
der Maſchinen und 6000 Mk. für unvorhergeſehene
Fälle verwendet werden. Die Einhaltung der An
ſchlagſumme vorausgeſetzt, koſtete demnach das neue
Waſſerwerk 300 000 Mk.
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Cokalnachrichten.
Merxſeburg, den 19. Mai 1909.

S Sursum corda! Hinauf die Herzen, ſo
mahnt uns ringsum die Natur, in der alles aufwärts
ſtrebt, dem Licht entgegen. Jeder Grashalm, der den
Schoß der Erde durchbricht, jede Blüte, die ihren Kelch
der Sonne zukehrt, jede Lerche, die ſchmetternd gen
Himmel ſteigt, ſie alle weiſen Auge und Herz nach oben.
Alle gute und vollkommene Gabe kommt ja von oben
herab, von dem Vater des Lichts. Er ſendet Regen
und Sonnenſchein, er ſpendet Wärme und Leben, und
da ſollte des Menſchen Gemüt ſich nicht dankbar der
Quelle zuwenden, aus der ihm all der Segen zufließt,
der ihm die Hände füllt und das Herz fröhlich macht.
Der heutige Tag aber mahnt beſonders dazu. Von
Chriſti Himmelfahrt erzählt er uns, von jener
wunderſamen Begebenheit, daß der Herr, von den
Seinen umgeben, ſich von Jeruſalem hinausbegeben
habe zum Olberg, und dort ſei er aufgehoben worden
zuſehends vor ihren Augen. Die Jünger aber haben
Engelsgeſtalten ermahnt, nicht tatenlos gen Himmel
zu ſtarren, ſondern der Rechenſchaft zu gedenken, die
ſie einſt müßten vor dieſem Jeſus ablegen. Und eifrig
und treu gingen die Jünger an die Erfüllung ihres
Auftrages und predigten das Evangelium. Wie, du
zweifelſt an dieſer Geſchichte? Du erklärſt ſie aus
phyſikaliſchen, theologiſchen, philoſophiſchen und
anderen Gründen für unmöglich Haſt vielleicht nur
ein überlegenes Lächeln übrig für dieſe Erzählung, die
du auf gleiche Stufe ſtellſt mit den Märchen, die man
dir einſt in deiner Kindheit erzählt hat? O, dann
haſt du nie den tiefen Sinn erfaßt, der in ihr verborgen
liegt, nie die Mahnung verſtanden, die ſie an dich
richtet sursum corda, Herz himmelwärts! Zu klarer
Entſcheidung will ſie dich treiben, wohin du willſt das
Ziel deines Strebens verlegen, wo du willſt die Quelle
deiner Kraft ſuchen, wo du deine Heimat ſehen willſt,
ob hier unten oder dort oben. Das iſt ja des Menſchen
Verhängnis, daß er ein Zwitterweſen iſt, er allein von
allen Geſchöpfen. Dieſe gehören ganz der Erde an.
Nur natürliche Triebe kennen ſie, leibliche Bedürfniſſe,
ſinnliche Freuden, und wenn ſie dieſe in ihnen ruhen
den Forderungen der Natur befriedigen können, dann
verlangen ſie nichts weiter mehr. Nur des Menſchen
tiefſtes Sehnen wird dadurch nicht geſtillt, es bleibt
in Reſt, der nicht im Jrdiſchen aufgeht, ein Drang

ind Trie licheWelt hinaus. g ſe ebe nicht,
der Zug nach unten iſt ſtärker. Die Erde hat An
ziehungskraft, nicht nur phyſiſche, ſondern auch mora
liſche. Was die Sinne lockt, was die Fleiſchesluſt
befriedigt, was der Hoffart ſchmeichelt, das zieht mehr,

als der Auftrieb der edleren Natur. Und viele
Menſchen erleben nie das Ende dieſes Kampfes in
ihrem Jnneren und müſſen wie Fauſt eingeſtehen:
„Zwei Seelen wöhnen, ach, in meiner Bruſt. Die
eine hält in derber Liebesluſt ſich an die Welt mit
klammernden Organen, die andre hebt gewaltſam ſich
vom Duſt zu den Gefilden hoher Ahnen.“ Frieden
aber hat nur der, der den Kampf zu ſiegreichem Ende
geführt hat, und dazu uns zu verhelfen, uns Kraft zu
geben, nie in uns die Kampfesfreudigkeit, nie die Sehn
ſucht nach Vereinigung mit dem Schöpfer erſterben zu
laſſen, uns Einen als Vorbild zu zeigen, der dieſes
Ziel erreicht hat, und uns zu mahnen, dieſes Ziel nicht
zu erſtreben auf dem Wege tatenloſer müßiger
Schwärmerei, ſondern treuer Betätigung in unſerem
Chriſtenberufe, das iſt der Zweck der Himmelfahrts
feier, das der Inhalt jener Erzählung, die mancher
wohl nun mit anderen Augen anſehen wird. Möge
jeder aus ihr die Mahnung heraushören: reiß dich los
von irdiſchen Sorgen und Sünden, von rein zeitlichem
Streben und Wünſchen und gedenke, daß du für die
Ewigkeit geſchaffen biſt. Sursum corda!

Vom Lehrerſeminar. Am Montag und
Dienstag war Herr Geheimer Oberregierungsrat Dr.
Preiſche, vortragender Rat im preußiſchen Kultus
miniſterium, hier änweſend, um das hieſige Lehrer
ſeminar zu inſpizieren und ſich über den Neubau des
Seminargebäudes zu informieren. Er war in Müllers
Hotel am Bahnhof abgeſtiegen.

Der Ballon Halle hat Sonntag wieder von
Bitterfeld aus eine glücklich verlaufene Fahrt unter
nommen, die in der Gegend von Braunſchweig ihr
Ende fand. Der ſächſiſch thüringiſche
Verein für Luftſchiffahrt, Sektion Halle, zu
der auch Merſeburg gehört, lädt zur vierten Ver
eins Verſammlung auf Freitag den 21. Mai, abends
72 Uhr, nach dem oberen Saale des „Grand Hotel
Berges in Halle ein. Es liegt folgende Tagesordnung
vor: 1. Bericht des Fahrten Ausſchuſſes. 2. Uber
Bildung von Ortsgruppen. 3. Vorſchläge für regel
mäßige FahrtenVerloſung. 4. EineBallonver
folgung von Halle aus durch Automobile.
5. Aufnahme neuer Mitglieder. Herr Dr. Stade-
Berlin hält einen Vortrag über Zweck des Frei
baklonſports, insbeſondere der Ballon
Wettfahrten“ (mit Lichtbildern und kinemato
graphiſchen Vorführungen). Die geſchäftliche Tages
ordnung wird in einer Stunde erledigt ſein, ſo daß

daß mein

pünktlich 8 Uhr der Vortrag beginnt. Zu dieſem
zweiten Teil der Vereinsverſammlung ſind die Ange
hörigen der Mitglieder und alle Damen und Herren,
welche Intereſſe für die Luftſchiffahrt haben, will
kommen.

Ein kleiner Brand kam in der Nacht zum
Mittwoch in der Mitternachtsſtunde im Grundſtück
der Dammühle in der ſog. Staubkammer zum Aus
bruch, deſſen Entſtehung anſcheinend auf heißgewordene
Eiſenteile, die den dort lagernden Staub zum Klimmen
brachten, zurückzuführen iſt. Dem tatkräftigen Ein
greifen der Nachbarn und einiger Polizeiſergeanten
gelang es, das Feuer rechtzeitig zu dämpfen. Einige
Balken und die Verſchalung waren bereits ſtark ange
kohlt. Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Ver
ſicherung gedeckt. Vor einiger Zeit war bereits in
derſelben Kammer ein Brand entſtanden, der ebenfalls
infolge rechtzeitigen Eingreifens gelöſcht werden konnte.

Ein Waſſerrohrbruch machte ſich am
Dienstag dicht vor dem Pfarrhauſe unſerer Vorſtadt
Neumarkt bemerklich. Der Defekt dürfte im Laufe
des heutigen Tages beſeitigt worden ſein.

Die Armee-Automobil-Laſtwagen,
etwa 30 Stück, kamen Dienstag nachmittag gegen 4
Uhr hier durch und erregten allgemeine Aufmerkſam
keit. Die Koloſſe, die ſchwer beladen waren, befinden
ſich auf einer Subventionprobefahrt, die in Stuttgart
begann; am Dienstag vormittag waren die Laſtwagen
von Erfurt abgefahren und beabſichtigten, in Halle
Halt zu machen, um dann am Mittwoch die Fahrt
nach Berlin fortzuſetzen. Der Zug wurde von zwei
Automobilen mit Offizieren von den Verkehrstruppen
begleitet. Die Wagen fuhren mit einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 13 Km pro Stunde.

Das Leipziger Bunte Theater gaſtiert
am Himmetfahrtstage im Tivoli. Die Geſellſchaft,
die ſich hier beſtens eingeführt hat, bringt auch diesmal
wieder ein prächtiges Programm mit, darunter einige
Hauptſchlager, ſo daß ein Beſuch nur zu empfehlen iſt.

w Zu der Berichtigung der Kgl. Waſſer
bauinſpektion in der geſtr. Nummer d. Bl. äußert
ſich unſer Gewährsmann, der Verfaſſer der betr. Notiz
in Nummer 112 des Correſpondenten, wie folgt: Der
Zuſtand der Bürgerſteige der Waterloobrücke iſt, um
in demſelben Tone zu ſchreiben, in der Berichtigung
maßlos beſchönigt. Wer in der vergangenen Woche
die Brücke paſſierte, wird mir nur zuſtimmen können,

wohl ſcharf, aber gerecht und ſehr
angebracht war. Alles Drehen und Deuteln hilft hier
nichts, der Zuſtand des ſüdlichen Bürgerſteiges war
ein miſerabler und unwürdiger. Wenn die Behörde
behauptet, alle Angaben wären unrichtig, ſo will ich
nur folgendes erwidern: Am Sonntag den 9. d. ging
ich über die Brücke und mußte dabei die Wahrnehmung
machen, daß einige Platten ſtark gelockert waren. Am
mittelſen Strompfeiler waren zu beiden Seiten an der
Anſchlußſtelle der Platten zwei Löcher, durch welche man
bequem mit der Hand durchfahren und den Waſſerſpiegel
der Saale ſehen konnte. Alſo müſſen es doch wohl
Löcher geweſen ſein! Dieſe Wahrnehmung wurde mir
einige Tage ſpäter von mehreren Bürgern des Neu
markts voll und ganz beſtätigt. Ob ein ſolcher Zu
ſtand nicht beunruhigend wirken kann, muß einem
jeden wohl ſelbſt überlaſſen bleiben. Wenn dann noch
behauptet wird, ſolche Unebenheiten fänden ſich auch
bei ſtädtiſchen Bürgerſteigen vor, ſo muß ich die
ſtädtiſche Bauverwaltung gegen dieſe Annahme doch
in Schutz nehmen. Eine derartige Beſchaffenheit von
Bürgerſteigen mit Zementplatten, die doch hier nur in
Frage kommen kann, wäre meiner Überzeugung nach
einfach unmöglich. Es würde dies den ſchärfſten
Proteſt herausfordern und aus eigenem Intereſſe für
Abhülfe ſofort geſorgt werden. Jm übrigen hat unſere
ſtädtiſche Bauverwaltung immer noch die Einſicht be
ſeſſen, derartige Zementarbeiten bei zu erwartendem Froſt

nicht ausführen zu laſſen. Die Belehrung der Waſſerbau
inſpektion, wer zur Jnſtandhaltung des Geländers
von der Neumarktsmühle bis zur Brücke verpflichtet
iſt, war unnötig. Der Leſer wird aus meiner Notiz
nicht entnommen haben, daß ich für dieſen Teil die
Waſſerbauinſpektion verantwortlich machen wollte.
Die Kritik darüber war nur der Vollſtändigkeit halber
angehängt. Auf die übrigen Feſtſtellungen der Kgl.
Waſſerbauinſpektion, die in Naumburg ihren Sitz hat,
will ich der Kürze halber nicht eingehen die wieder
holt gerügten Mängel werden jetzt beſeitigt bezw. aus
gebeſſert, und das iſt die Hauptſache. Noch eins:
Auch durch Berichtigungen und Beſchönigungen werde
ich mich nicht abhalten laſſen, offen zutage tretende
Mängel und unwürdige Zuſtände, gleichviel ob bei
königlichen oder ſtädtiſchen Behörden uſw., öffentlich
zur Sprache zu bringen. Es iſt dies mit eine Haupt
aufgabe der freien Preſſe, die gleichzeitig im Intereſſe
der geſamten Bürgerſchaft ihre Begründung findet.

Aus dem Halleſchen Kunſtleben. Der
„Künſtlerverein auf dem Pflug“, der es ſich zum
Ziel geſetzt hat, die Kunſt und die Künſtler aus Halle und
Umgebung zu vereinigen, hat nunmehr ſechs Jahre ſeines
Beſtehens hinter ſich. Gr iſt aus kleinen Anfängen heraus
in ſtiller Arbeit allmählich ſo gewachſen, daß er jetzt
60 Mitglieder umfaßt, darunter 12 Dichter,
Schriftſteller und Komponiſten, 19 Maler und Malerinnen,
6 Zeichner und Zeichnerinnen, 4 Bildhauer, 6 Archi

vormittags 9 Uhr angeſetzten Kindergottesdienſt für ſämt

tekten, 4 Verlagsbuchhändler und Redakteure, 1 Schau
ſpieler und 8 Kunſtfreunde und Kunſtgewerbetreibende. Am
Mittwoch, den 19. Mai d. J., wird er in den Räumen
von Tauſch Große ſeine zweite Ausſtellung eröffnen.
Außerdem wird im Laufe dieſes Jahres auf ſeine Anregung
hin der erſte Band eines ſchriftſtelleriſch künſtleriſchen
Unternehmens, das den Titel Halliſche Mappe“ führen
wird, im Gebauer-Schwetſchke'ſchen Verlage
erſcheinen.

Vereins und Vergnügungschronik
zum Himmelfahrtstage: Ein Vergnügen ver
anſtaltet der Verein der Bäckergeſellenſchaft im Neuen
Schützenhaus. Großes Frühkonzert findet im
Feldſchlößchen ſtatt. Einen Ausflug unternimmt der
Geſellſchaftsverein „Euterpe“ nach Meuſchau (Kaffeehaus).

Tanzmuſik iſt in Schkopau Deutſcher Kaiſer),
Menſchau (Schmidts Gaſthof), Creypau (Jhbes Gaſthof),
Wüſteneutzſch, Gaſthof Corbetha.

Ans dem Merſeburger u. brnachbarten Kreiſen,

n. Ammendorf, 18. Mai. Ein Haus und
Grundbeſitzer Verein iſt Ende vergangener
Woche hier gegründet worden. Zum Vorſitzenden
wurde Herr Ackermann, zum ſtellvertretenden Vor
ſitzenden Herr Karius, zum Schriftführer Herr
Jacobi und zum Kaſſierer Herr Fleiſchbeſchauer
Bretſchneider gewählt. Die nächſte Verſammlung
iſt auf den 4. Juni anberaumt worden.

m Döll nitz, 17. Mai. Jn der Wohnung des Herrn
Gemeindevorſtehers Zimmer hier liegt 14 Tage lang der
Plan der Elſtertalbahn, die von Schkeuditz nach hier
nach dem urſprünglichen Entwurfe projektiert iſt und von
hier nach Halle abzweigen ſoll, zu jedermanns Einſicht
aus, damit von Seiten der Intereſſenten eventuelle Ein
ſprüche erhoben werden können.

8 Schafſtädt, 19. Mai. Der Landrat des
Kreiſes Merſeburg macht bekannt: Die Königliche
Eiſenbahn Direktion zu Halle a. S. beabſichtigt auf
Bahnhof Schafſtädt, da die vorhandenen Gleisanlagen
zur Bewältigung des Verkehrs nicht mehr ausreichen,
eine Erweiterung der Ladegeleiſe herbeizuführen. Der
hierüber aufgeſtellte Entwurf liegt vom 19. Mai d. J.
ab 14 Tage lang im MagiſtratsBureau zu Schafſtädt
während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht
offen. Während der Offenlegung kann jeder Be
teiligte im Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen
gegen den Entwurf erheben. Etwaige Einwendungen
ſind im Landratsamt während der Auslegungsfriſt
ſchriftlich einzureichen oder mündlich vormittags
zwiſchen 9 und 12 Uhr zu Protokoll zu geben.

b. Schafſtedt, 17. Mai. Geſtern wurde hier das
Miſſiongsfeſt des Kirchenkreiſes Lauchſtedt gefeiert. Den

liche Schulkinder hielk Herr Miſſtonag r aus Kidugalin Deutſch Oſtafrika ab. e e h hr war Feſt
gottesdienſt, in welchem es Herr Paſtor Müller Punſchrau
verſtand, die Andächtigen für den rechten Miſſionsblick,
Miſſtonsmut und für die rechte Miſſionsfreude zu begeiſtern.
Die Nachfeier war im Schützenhaus. Her Paſtor Voigt
Schafſtedt führte in ſeiner Begrüßungsrede aus, daß die
Miſſion nötig ſei um der Heiden willen, um unſertwillen
und um Gottes willen und legte durch ſeine Worte den
zahlreich Erſchienenen die Miſſion nahe. Herr Miſſionar
Magß gab dann in längerem Vortrage recht anſchauliche
Bilder von ſeiner Miſſionstätigkeit. Verſchönt wurde die
Feier durch verſchiedene Geſangsvorträge der hieſigen beiden
Geſangvereine. Mit herzlich mahnenden Worten des Herrn
Superintendenten HilpertNiederelobieau fand die Feier
ihren Abſchluß.

8 Aus dem Kreiſe Querfurt, 18. Mai. Der
Landrat des Kreiſes macht bekannt: Die Anhaltiſchen
Kohlenwerke, A.-G., Grube Eliſabeth bei Mücheln,
haben die Genehmigung zur Verlängerung und zum
weiteren Ausbau ihrer nach dem Kipp Platze führenden
Schmalſpurbahn nachgeſücht. Das Projekt, beſtehend
aus Zeichnung nebſt Beſchreibung, liegt vom Freitag den
21. Mai bis einſchließlich Donnerstag den 3. Juni d. Js.
bei dem Herrn Amtsvorſteher zu St. Ulrich während der
gewöhnlichen Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen
aus. Jch weiſe hierbei ganz beſonders darauf hin, daß
während der Offenlegung jeder Beteiligte im Umfange
ſeines Intereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben
kann, ſowie daß auch die beteiligten Gemeinde pp. Vor
ſtände das Recht des Einſpruchs haben. Etwaige Ein
wendungen ſind an mich ſchriftlich einzureichen oder auch
im Landratsamte mündlich zu Protokoll zu geben.
Das 7. Thüringiſche Jnfanterie Regiment
Nr. 96 (1. Bataillon) in Naumburg a. S. beabſichtigt
am 25. Mai d. J. in der Zeit von 8 Uhr vorm. bis 4 Uhr
nachm. in dem Gelände Freyburg-Schleberoda ein
gefechtsmäßiges Schießen abzuhalten. Jn der vor
angegebenen Zeit würde das Gelände abgeſperrt werden
und nicht betretbar ſein.

8s-Freyburg, 17. Mai. Als am Sonnabend die Boten
frau Beſſer aus Gleinga mit ihrem Geſchirr nach Hauſe
fuhr wurde ſie von einem Automobil angefahren.
Während ſie und die Jnſaſſen des Autos mit leichteren
Verletzungen davonkamen, wurden Pferde und Wagen
ſchwerer beſchädigt.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeis.
Jn dem öſterreichiſche- franzöſiſchen Kriege,

der vor 50 Jahren auf italieniſchem Boden ausgefochten
wurde, kam es am 20. Mai 1859 bei Montebello zum
erſten ernſtlichen Zuſammenſtoß. Der öſterreichiſche General
Graf Stadion hatte zu dem ehemals ſehr beliebten Mittel
der „forzierten Rekognoszierung“ gegriffen, durch welches
die feindlichen Truppen herangelockt, aufgerollt, und in
ihrer Stärke erkannt werden ſollten. Dieſe Kenntnis
verſchaffte ſich der öſterreichiſche Führer allerdings, aber
der franzöſiſche General ſchickte mehr und mehr Truppen
ins Feld, und obſchon die Oſterreicher ſich den Feinden
gewachſen zeigten, kam es doch ſchließlich infolge der
ſchlechten Führung zu einer Niederlage der HOſterreicher.
So war für Europa, deſſen Auge mit äußerſter Spannung
auf dieſem Kriegsſchauplatz ruhten, der erſte Eindruck ein
für Oſterreich ungünſtiger



Wetterwarte.
20. Mai: Vorübergehend trübe und ſtrichweiſe Gewitter,

in der Hauptſache jedoch faſt vorwiegend trocken und auch
teilweiſe heiter, die Temperatur iſt ziemlich warm.
21. Mai: Abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kühleres

Wetter eNeueste Nachrichten.
Wien, 19. Mai. Kaiſer Franz Joſef wird in

ganz beſonderer Art das Andenken an die Schlacht
b i Aſpern und an den Erzherzog Karl feiern. Der
Kaiſer wird amFreitag, dem 21., frühmorgens nach Aſpern
fahren und legt am Monument der Gefallenen und am
Sockel des Löwen von Aſpern einen Lorbeerkranz nieder,
worauf er in der Ortskirche eine ſtille Meſſe hört. Am 22.
d. M. wird er morgens am Sockel des ErzherzogKarl
Monuments auf dem äußeren Burgplatze in Wien einen
Lorbeerkranz niederlegen.

Belgrad, 19. Mai. Montag nacht haben mehrere
bis jetzt nicht entdeckte Perſonen im Orte Knie die Wagen,
auf denen die für das Krakujevatzer Arſenal beſtimmte
Munition und Dynamit geliefert wurde, angezündet.
Die Exploſion war fürchterlich. Vier Menſchen
blieben tot, mehrere wurden verwundet. Der Material
ſchaden iſt groß. Einzelheiten über die Exploſion ſtehen
noch aus.

Konſtantinopel, 19. Mai. Jn einer Unterredung
über die Lage der Armenier in der Türkei erklärte der
armeniſche Patriarch, er hege die Befürchtung, daß

Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.

G eNach langen, ſchweren, in un
endlicher Geduld getragenen Leiden
entſchlief ſanft mein lieber Mann,unſer ſorgſamer Vater, der Reg.
Bote a. D.Ernst Boche.

Jn tiefer Trauer:
Framziska Boche

geb. Wolffzugleich im Namen der Hinterbliebenen

Merſeburg, den 18. Mat 1909
Die Beerdigung findet Freitag

den 21. Mai, nachmittags 2 Uhr,oon der Kapelle des ſtädtiſchen

Friedhofes aus ſatt.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und zahl

reichen Kranzſpendben beim Heimgange unſerer
teuren Entſchlafenen, der Witwe

Emilie Biebaeh
ſagen wir hiermit allen unſeren innigſten
Dank.

Merſeburg, den 18. Mai 1909.
die trauerden Hinterbliebenen.

sichert sein.
Merseburg, den 18. Mai 1909.

Gustav Graf semn
ne Stube, für einzelne Frau paſſend,

neue Zuſammenſtöße zwiſchen Türken und Armeniern ſich
ereignen könnten. An dem Willen der Jungtürken
derartige Zuſammenſtöße zu verhüten, ſei nicht zu zweifeln
jedoch beſtehe Gefahr, daß die fanatiſterte Menge ſich gegen
die Chriſten wende. Es wäre daher wünſchenswert, daß
Rußland das Protektorat über die Armenier
in der Türkei übernehme, er werde in der nächſten
Woche nach Petersburg reiſen, um dem Kaiſer eine
hierauf bezügliche Bitte vorzutragen. Kurz vor dieſer
Unterredung hatte der Patriarch den Beſuch des ruſſi
ſchen Botſchafters empfangen. Wie gemeldet wird,
rechnet man hier damit, daß der Belagerungszuſtand
noch vielleicht zwei Monate andauern wird. Die maß
gebenden Männer ſind entſchloſſen, erſt vollſtändige Ruhe
und Ordnung wiederherzuſtellen, ehe ſie die Herrſchaft des
Militärs aufgeben.
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 18. Mai.
Weizen lok. inkl. 260,00 262,00 Mk., Mai 261,50 bis

261256 Mk. Juli 247,50 247,75 Mk. Sept.
222,75 222,25 223,09 Mk., Okt. 220,50-220,00-220,75
Mark. Feſt.

Roggen lok. inkl. 182,00-184,00 Mk. April
Mark, Mai 187,50 Mk. Juli 190,00 bis190,75 Mk., Sept. 186, 75 187, 50 Mk. Steigend.

H afer fein 206, 06 210, 00 Mk., do. mittel 199,00 bis
205,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 196.,00 bis

198,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel Mk.,do. gering. Mk., Ap rir Mk. Mai182,00 185,50 Mark, Juli 184, 50 Mirt, Sept. 173 06 Mk.,

Olt Mk. Feſt.
Mais amerik. nür 176 Mk., do. nder

Machruf J
Am Montag ereilte den Maurerpolier

Herrn Franz
mitten in seiner beruflichen Tätigkeit ein
rascher Tod. Er war mir seit mehr als vier
Jahrzehnten ein treuer und
Mitarbeiter, dem ich das Vollsto Vertrauen
schenken durfte. und der allezeit den ihm bei
gegebenen Leuten als Vorbila dienen honnte.

e ß

Die Zinſen der Kaufmann Frriegner-
ſchen Stiftung im Betrage von 150 Mark

per 100 Ko.

e Wissenhafter

——2 möhllerte Zimmer

175,00-—178,00. Mk., Bulgariſcher Mk., AprilMark, Mai M. Juli Mk. Feſt.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 23,00-—25,00 Mk., Mai

Juli Mk. Behauptet.
R üböl koko Mk. April Mk., Mai 56,30 bis

56,20 Mk., Okt. ö6, 30-—55, 70 55, 90 Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 158,00 174,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 175,00-186,00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 148,00--146, c Mark, ſchwer Mark,
amerikan. Mk.Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 194,00——198,00
Mark, do. do. fein 199,00 208,00 Mk. do. fein Tauben

Mk. do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Mk.Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12, 00

vis12,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,00 bis
12,75 Mt.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,00 bis
14,60 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 18. Mai.

Weizen feſt Gerſte, Brau ainländiſ. 260 266 bz. u. Br. gerſt. hie. b. u. Brnen 258 264 V feinſte über Notiz
Hanſas 258 264 Br. SaaleG. bz. Br.

feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 146 bis

172 bz. u. Br.
Haferfeſt

ruſſiſcher 258- 264Br.

Roggen feſt
inländiſ. 178-183 bz. u. Br.
Preußiſ. 180-184 bz. u. Br. inländiſ. 200 205 bz. u. Br.
auskänd e feinſter über Notiz.Mehlpreiſe in Leipzig am 18. Mai. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.
Weigenmehl Nr. 00 88,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 27,00 Mk.

in großen und kleinen Poſten ſind zumäßigem Zinsfuß, lange unkündbar, auszuleihen.
Vermittler verbeten. Off. unt. Nr. 400
haupt poſtlagernd Magdeburg Rückporto
erbeten

ſ. Maltg-Kurtoſfeln,
hochfeine Matfes- Heringe

empfiehlt billigſt

Adolf Kuneclkse,
Gutenberaſtraße 1.

Bosstlerschl
Alles andere wie r Spott

W. MöbiusOslgrubs 5, Telsphon 349.
Empfehle

dauerhafte Waschgefässe
und repariere billigſt.

Wevwgler, Preußerſtr. 10.

ſind zu vergeben. Die Stiftung hat den
Zweck, drei hier wohnhaften, auf hieſigen
Schulen gebildeten, unbemittelten Kauf
mannslehrlingen zu ihrer weiteren kauf
männiſchen Ausbildung durch Bücher
Privatunterricht und dergl eine Beihülfe
zu gewähren. Verwandte des Stifters

garten,
amter) zum 1. Oktober 1909 geſucht.
mit Preis unt. W 58 a. d. Exped. d. Bl.

j Bo
von kuh Mieter Ge erfragen

Entenvlan 3.

Preis 12 Taler, zu vermieten ſowieUntergltenbnurg 56. mit oder ohne Penſion an gebildete Dame if Trnſeren und zu vermieten. Gefl. Offerten unter A 100 t blen iche Wohnung 1. Juli zu r an die Exped. d Bl. erbeten d
Hirtenſtraßze 8 I Die der Frau verw. M. Moritz hier für jedenKleine Wohnung zu dermieten nd gehörige an der Raumburgerſtraße gelegene Aer ung

u ljn Jhouno enWohnung, iſt anderweitig zu verpachten. Näheres zu liefert
Off

werden vorzugsweiſe berückſichtigt. Be Freundliche Wohnung, beſtehend aus 5000 Mt.
zur 1. Stelle auf ein ſchönes Grundſtück

üllers Korbmacherei,
Johannnisſtr. 16718.

werbungsgeſuche mit den nötigen Zeug 2 Jniſſen ſind binnen 2 Wochen vie Seree en e e e t n h et See ſferten Fli ſche Mel Morcheln,
Merſeburg, den 15. Mat 1909. geſucht. Offerten unter W. Z. an die unter m W 50 an die Exped. d. Bl.

Der Magſſtrat Exped. d. Bl erbeten. 9 i 7000 M friſche franzöſiſche Erdbeeren,Inventar-Anktion. Sehlafstolle e l e ehe eoffen Halleſchekraße 27. auf ſehr gute Hypothek geſucht. Offerten friſchen enwalder aldmeiſter,
h 3Montag den 24. Mai unter 13 S an die Grved. d. Bl erbeten. friſche SalatGurken,

vorm. H Uhr offen

2 freundliche Schlafſtellen
El Sixtiſtraße 23.verſteigere ich meiſtbietend gegen Barzahlung

in meinem Gehöft folgendes Jnventar:
2 Zugkühe, 1 guten Kckerwagen offen

2 freundl. Schlafſtellen S an die Exped. d. Bl.

k. bis 8000
auf 1. Hypothek zu verleihen.

friſche MövenEier
vom Kunitzer See,

hochfeine engl. MatjesHeringe,
Off. unter

Halleſcheſtratze 81.
mit Erntezeug, 1 faſt neue hochſt.
Göpeldreſchmaſchine, 1 14 zöllige
Gliederwalze, 1 Gliederſchleppe,
T. Yflug- Krimmer, 1 Egge Friſche

Möhbſiortes Zimmer
ſofort zu vermieten, event. für Sommer

Ciobigkauerkraße 16.

1 Zenkrifuge, Marke KNdler, und
1 Kartoffeldämpfer, ſowie noch
div. Kckergeräte und Wirtſchafts zu n

Gine Ziege mit 2 Jungen

Trebnitz Nr. 2 emoſtehtt
gegenſtände.
Bedingungen im Termin.

Ouurk h
Läuferſchwein,

ar

Grport Apfelwein
vom Faß, von ganz vorzüglicher Qualität,

a Liter 30 Pf., bei 10 Liter a 28 Pf,

e
Wir geben ſiernit unſerer v werten Hundſcheſt ſekann, W ſe Verlade- und Wiegerorrihting,

ſowie die Zufahrtswege auf unſerem Werke jetzt fertiggeſtellt und und der Kleinverkanf ab Werk in vollem

Umfange wieder aufgenommen iſt.

neue Sun Malta Kartoffeln
Pfd 15 Pf.npſehn J Zimmermann.

Speiſekartoffeln,
verſchiedene Sorten, verkauft

Friedrich Rödel,e leben Nr. 205.
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er B.Erſtklaſſiges wohlſchmeckendes alkoholfreies ErfriſchungsGetränk.
Verkauf jährlich 100 Millionen Flaſchen

Allein -Vertrieh für Merſeburg und Umngegend:

teuer wird.

Chr. Bohm, Winerahwasserfabri.

den Heu Vindwirten,
beſonders meinen werten Kunden zur Nachricht daß eine neuer
dings verbreitete Anſicht, eine Hackmaſchine ſei nur vollwertig,
wenn ſie zugleich Kartuffelpflanzluchmaſchine darſtelle, nicht blos
irrig, ſondern auch unrationell iſt, weil ſo hohe Kraftleiſtung eine S
Hackmaſchine 10 Jahre früher verbraucht und das Objekt zu

Das billigſte, wo große Leiſtungen beanſprucht
werden, iſt die Kxtra-Ansehaffong einer Kartoffelpflanzioche
maſchine, an alterbiliigsten ein Farcevenzteher an den
Ackerpfug. außerdem fertigt jeder Schmiedemeiſter aus einer
alten Drillmaſchine für wenige Mark eine Kartoffelpflanzmaſchine
W. Rosch, Maschinenfabrik Merseburg

Lüge öhnnaren

Schuhuarenhaus J. Ja Herseburg, Eutenplan 9
Amlung Truwoli Theater.

Donnerstag (Himmelfahrt) den 20. Mai, abends präciſe 8 Uhr

2. Großartiges Elite- Gaſtſpiel
des berühmten und konkurrenzloſen Leipziger Bunten Theaters.

Humoriſtiſche Schauſpieler mit feinſtem Programm, beſten Leiſtungen und größten Er
folgen. Dir. K Franke, Jnhaber vieler Kunſtſcheine, ſowie allerhöchſter Auszeich
nungen. Beſitzer reich und beſtgewählter, hochkomiſcher Programme.
Piece vornehm, vriginell und zugleich dezent.
in ihren reizenden Original-Duetten. Der beliebte Salonhumoriſt A. Etzel mit
neueſten Schlagern. Fräulein Anny Berka in den berühmten Operetten Geſängen.

j. Daru die herz. Sing und Luſtſpiele, ſowie die tollſten Burlesken. Der beſte ſächſ.
Draſt. A. Rembrandt in ſeinen Paraderollen (z. Totl
30 Pf., Vorverkauf auf Saal 50 Pf, reſerv Plätze 1 Mk.
ſtellen Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen der Herren Fuchs und Frahnert,
kleine Ritterſtraße, und im Konzertlokal.

Einen ſelten genußreichen Abend verſprechend, erbittet e

Achtung

Jede einzelne
U. a.: Direktor Franke und Anny Berka

Saal 60 Pf., Galerie
Alles Nähere Anſchlag-

Lamge.

2 einſache Bettſtellen mit Matratze,
1 Tiſch, 2 Stühle

billig zu verkaufen
Unteraltenburg 41 I rechte

Somme rſproſfſ en
beſeitigt unfehlbar Creme Ogimmn“
CentralDionerie Rionard Koupper

Saure

in

hoch ſein im Geſchmack,

Preißelbeeren
emnpftehlt

Fr. franz Herrfurth,

Garken

RPitt tahne

Feuer gere Veränderungen halber kommen ſämtliche
Kinder I.

Leiterwagen, Klappstühle, Kinderstühle
und Kindertische

weit unter Preis zum Verkauf.
Spiel warenſaus

ten Nenler

Sportcwugen,

10. Ziehung 5. Klasse 229. Königl. Preuss, Lotterie.
Ziehung vom 18. Aſai vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klanmern beigekfügt. e

(Ohne Gewähr.) (TJachdruck verboten.158 212 45* 536 803 [1000] X000 82 81 162 455 98 586 619 813 964
80 2463 622 752 33 898 3125 31 42 50 296 3410 479 551 792 876 979 4188
93 202 598 648 5180 466 599 600 729 7t 852 6080 1500] 523 743 856 984
7029 45 139 224 433 60 620 48 98 [3000] 834 982 8216 502 6 9086 131 99
250 91 335 912

10118 48 296 654 725 [3000] 950 11095 106 357 74 508 16 722 86 844
12014 2965 371 53 578 631 [I000] 972 13125 401 533 54 84 [500] 749 819
921 54 14480 559 [3000] 627 884 901 12 15 47 80 15130 43 205 88 533 613
18 86 728 75 16GC10 410 21 73 837 17126 360 610 22 821 [1000] 33 [500]
18061 [3000] 213 419 48 [3500] 581 792 898 973 19420 536 50 838 [500] 900

20047 547 872 21116 257 405 64 628 94 22082 246 319 456 706 54
[1000] 946 90 23330 60 482 615 16 875 24154 366 [1000] 403 595 706 836
62 25064 206 460 507 630 61 78 793 914 24 26357 76 528 [500] 974

27009 [500] 59 93 566 682 [1000] 944 28049 189 249 671 797 963 [1000]
29167 74 78 422 560 866

30012 [500] 318 [500] 761 879 900 54 31043 [500] 115 398 455 941
[3000) 32044 [1050] 198 208 329 [500] 433 71 33028 418 519 616 722 874
34137 [3000] 79 215 55 308 80 438 35562 762 909 36020 104 213 25 [500]
84 326 436 540 96 622 785 876 37070 162 276 596 38164 207 316 17 19
[1000] 662 738 79 873 84 928 39186 200 324

40040 46 115 50 281 493 624 60 932 4 1022 25 216 33 [500] 337 48
492 [1000] 636 767 951 42064 492 529 781 879 [500] 923 74 43045 46 49
246 545 62 88 [500] 659 705 85 947 F1000] 73 44079 [500] 160 77 [8000]
251 74 692 93 45015 [500] 247 774 955 [500] 46008 129 232 [500] 471 658
819 83 47017 219 29 36 365 636 756 806 955 48306 524 601 792 49210 443
504 92 637 712 78 931

50065 26 346 470 [500] 551 66 652 972 51007 91 387 601 702 67
52105 [1000] 18 82 271 349 560 623 60 884 [1000] 929 53088 90 107 28
92 289 647 819 52-177 517 [500] 55 617 35 52 55099 307 400 592 831 52
56399 [1000] 425 581 [500] 914 57143 55 260 65 374 927 58276 320 35
446 55 737 92 937 41 59334 403 718 957

60437 62 7.4 808 61383 92 495 638 998 62010 [500] 139 328 52 71
497 571 736 913 63018 285 358 119 44 54 500 814 21 954 64100 280 [1000]
442 54 79 547 6 65070 [1000] 107 324 521 632 62 76 786 894 974 66331
96 618 41 765 969 67062 147 253 67 [500] 321 560 706 837 987 68204 5
92 498 805 69240 301 84 619 808 97

70048 161 497 800 71111 ?5 62 69 205 22 44 [1000] 391 459 99 [800]
716 956 72064 291 364 451 693 791 823 [3000] 924 51 73092 191 274 320
728 990 74005 325 80 437 569 653 741 917 29 58 75037 375 422 76687
77708 41 852 954 72 [500] 90 78035 91 187 366 843 939 79 88 79085 116
11000] 410 74 556 1500] 69 646 785 844 983

80051 [1000] 206 [500] 483 569 608 [1000] 46 732 974 81106 95 220
66 351 415 21 529 826 82210 406 591 916 78 83022 84 278 338 534 64 625
749 60 961 84.148 857 852140 397 475 695 [200] 876 957 [1000] 70 86038
128 81 477 [1000)]. 929 [1000] 30 87029 164 418 531 59 720 853 96 88006
356 657 728 [8000] 29 931 89185 [500] 538 50 [5000)] 832 57 918 44

90108 303 5 84 93 860 967 93041 74 79 89 217 83 843 990 92250
340 42 [5000] 815 [500] 93422 40 67 818 94055 237 751 868 [3000] 952
95092 144 49 82 [3000] 212 741 968188 [1000] 280 99 [3000] 405 40 566
635 706 74 861 72 922 [3000] 61 97001 348 129 526 951 98371 1450 66 551
[500] 99084 97 12) 284 486 757 82 815

100187 214 312 13 17 549 613 68 920 86 [1000] 89 101414 [3000] 64
571 642 [500] 72 726 822 102061 181 440 79 517 676 831 985 103026
[1000] 142 92 224 [3000] 597 76 731 104161 217 26 330 487 [3000] 660
772 825 61 69 81 105023 [3000] 60 106 227 45 95 360 76 [500] 97 541
81 733 847 106076 [3090] 451 90 815 53 63 107076 124 501 11 696 738
108307 58 501 [1000] 60 688 715 49 873 [s00] 964 109490 580 [1000]
772 312

110077 269 [3000] 391 402 33 727 800 37 111095 313 112221 482 702
[500] 61 [500] 9e* 52 113600 926 114156 213 470 870 927 115031 147
13000] 85 291 383 542 85 807 116043 131 87 273 569 689 781 932 117024
71 270 [500] 426 39 79 694 [500] 741 [5000] 900 118081 244 [500] 828 31
527 682 [3000] 749 119500 609 [3000] 99 [3000] 857 946

120010 122 248 66 885 121063 [1000] 125 122148 470 773
123079 [1o0o] 120 88 [1000] 297 349 586 95 784 [5000] 990 [3000]
124199 428 53 644 891 932 125123 94 96 308 51 85 440 626 59 725 856
126021 23 138 91 206 334 55 505 24 [500] 658 718 916 127091 131 462
661 850 128148 68 85 406 542 910 82 129034 284 506 [500] 39 727
845 52

130031 78 281 383 [3000] 459 655 700 [8000) 95 911 79 [3000]
131101 240 913 47 132097 229 412 638 77 703 807 955 57 133043 54
416 799 863 134037 [1000] 206 371 493 527 43 914 135022 114 88 806
431 576 [1000] 616 [500] 18 748 997 136142 257 300 18 [1000] 47 473
597 666 764 81 892 959 [1000] 137145 [500] 421 580 730 882 939 68
138017 449 86 98 648 737 884 907 23 139007 8 801 [1000] 31 449 71
603 781 849 96140024 27 835 728 886 939 141177 [o00] 312 [500] 71 [1000] 493
519 [o00] 99 688 942 95 142145 90 458 551 655 939 143072 477 647 62

77 [3000] 726 54 885 144076 89 [1000] 295 356 506 [1000] 15 51 ſ500)
85 145272 75 561 627 66 720 31 964 146019 67 746 58 147091 159
[3000] 205 [3000] 486 527 667 70 761 [500] 972 148003 118 366 720 33
898 934 149189 487 98 676 764 84 808 947

150062 297 324 I3000] 410 684 734 62 72 882 [500] 151041 159
73 95 222 663 875 [500] 932 [500] 83 152133 39 57 [1000] 65 221 51 419
50 522 862 153346 69 525 [3000] 97 618 778 846 919 154077 159 [3000]
291 357 79 598 729 60 64 838 983 155026 45 145 545 659 771 97 802 32
77 156132 217 30 329 49 458 564 93 623 747 830 900 158227 556
59 869 159128 344 579 [5900] 753 838 949

160131 97 406 880 933 161030 366 [500] 94 477 561 723 959 [1000]
162009 95 139 448 522 31 70 [500] 744 821 926 163299 290 523 68
[3000] 84 798 811 98 944 164167 369 75 762 903 165202 30 858 [500]
972 167144 231 342 497 614 [500] 82 768 874 934 168278 305 43 [1000)
511 603 903 48 169053 79 [500] 693 728 835 87

170016 68 129 216 396 484 [3000] 651 740 811 934 17 1166 656 70
969 172159 227 452 [500] 88 546 775 873 173088 248 85 504 604 785
961 174036 188 212 81 98 889 175033 191 204 99 807 491 564 75
176013 16 17 [3000] 53 63 156 240 78 300 621 710 28 70 95 906 [500] 87
[1000] 177361 455 [3000] 542 48 76 671 75 178177 358 407 72 789 811
45 179152 67 234 382 480 575 731

180192 275 613 70 769 890 947 181090 133 67 294 691 700 999
182310 81 548 607 20 724 81 183152 479 90 735 46 901 67 184077 [3000]
203 23 352 405 515 918 23 [8000] 90 185258 307 425 88 696 707 186017
93 [1000] 327 588 96 857 928 187075 91 115 [3000] 68 407 592 [500] 708
33 83 188049 162 406 587 779 853 189184 336 91 461 732 65 98 891

190356 76 590 730 191091 [3000] 97 561 684 192098 [500] 152
326 418 659 193085 147 259 331 [500] 568 92 [3000] 795 [1I000] 933
194026 76 217 [3000] 846 195075 101 48 829 900 5 76 [500] 196005
306 569 94 650 724 [3000] 956 197175 253 323 924 198003 30 47 291
555 634 58 784 862 914 19 29 [500] 58 94 199387 706 [8000] 7 [500] 22

200091 164 222 330 472 527 604 87 819 [3000] 201047 169 206 38
436 590 [500] 96 782 809 45 955 202016 901 56 203107 [1000] 253
98 655 881 929 204144 87 [1000] 219 89 476 [3000] 644 749 50 827 77
205116 277 796 807 206167 322 [3000] 75 452 806 207179 200 337
208181 [500] 365 431 526 963 [500] 209095 147 50 223 46 447 666
806 997 [500]

210097 214 99 389 90 445 662 856 211106 301 592 894 212156
482 [500] 91 97 670 84 775 81 875 930 [500] 213005 11 46 89 214 33 911
19 96 214014 219 414 564 [500] 710 54 814 [1000] 86 945 50 71 215191
231 466 825 216183 [500] 564 69 90 693 771 986 217148 409 590 [500]
770 [3000] 801 77 969 218037 274 379 [1000] 450 [3000] 664 219012 125
[3000] 88 283 351 400 803 910 [500]

220040 66 80 [3000] 139 828 79 963 221224 [500] 704 977 222078
95 498 732 223091 346 417 705 92 840 83 937 224062 [1000] 221 312
523 [1000] 919 43 225057 421 [500] 75 226077 309 14 145 49 811 66
227240 500] 59 66 320 524 36 87 701 87 940 51 228249 447 90 6341
715 888 923 66 85 229399 485 547 625 86 784 940

230212 344 416 542 709 933 231114 304 60 647 851 80 232106
233488 90 519 780 234084 207 11 343 78 432 568 610 787 853 917
235283 [1000] 335 671 766 845 [500] 918 236152 89 [500] 365 488, 505
26 83 [500] 917 83 [500] 237623 81 238022 132 34 55 71 228 37 313
60 494 798 963 239032 358 483 553 692

240200 68 424 591 [500] 617 751 [500) 838 24 1020 106 394 [1000]
454 545 759 866 242130 63 345 243017 292 411 96 518 618 706 [1000
967 244008 53 75 654 74 764 813 972 245168 271 324 76 425 503 876
950 246516 771 [500] 858 930 2473533 59 [1000] 67 83 513 248019
449 607 723 68 831 920 56 99 249017 115 75 204 [3000] 44 71 [500 83
402 70 95 523 26 61 781 [500] 866

250055 461 77 87 555 908 251071 273 [1000] 468 523 908 22 [509
25 252047 278 390 485 253014 41 131 [3000] 202 41 420 561 639 [5000
743 844 936 254103 [3000] 93 333 68 738 [1000] 255033 98 177 479
891 955 69 256106 375 482 86 515 692 25 7154 645 78 [1000] 83 887 96
[1000] 258024 129 480 543 49 619 849 259161 501 608 760

2601483 322 781 851 [500] 261182 460 584 780 911 71 262009
233 99 341 51 58 [1000] 821 49 63 941 263562 855 952 71 264208 574
77 [1000] 757 892 265202 818 997 266085 115 81 243 [500] 62 373
417 28 80 60 62 70 [500] 704 22 267093 303 52 55 444 648 62 [500]
742 956 59 268031 [1000] 166 76 91 824 829 84 911 [1000] 69 269012
79 208 [500] 515 652 880 940

270036 116 342 468 578 703 997 27 1093 115 827 488 744 58
272517 465 73 575 84 625 273010 [1000] 207 94 [1600] 433 77 92
909 274147 249 315 441 50 508 635 275084 199 230 410 508 13 639 928
276025 273 628 973 277004 176 338 [1000] 42 457 65. 278187 258
91 566 [3000] 768 64 279070 116 77 333 71 79 555 719 [500] 905 32 [1000]

280042 486 677 747 281019 153 203 395 476 580 652 808 [3000] 45
282198 800 953 96 283279 335 472 91 700 40 56 284072 146 84
422 [500] 677 760 969 285091 128 271 362 764 917 40 286267 428 64
624 29 749 60 819 953 [500] 96 287126 302 42 [500] 435 [3000] 532 826

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 M.. 1 Gewinn à
500000, 1 A 200000, 1. à 150000, 1 à 100000, 1 à 75000. 2 a 50000, 3 à
40000, 12 à 30000, 20 à 15000, 49 a 10000, 94 à 5000, 1353 A 3000, 2188

1060, 3310 A 500.

Emanuels
Hottentinktur

hat ſich bisher am
beſten gegen dieſe

EsSchädlinge bewährt.
Allein echt in Flaſchen 1 Mk. und 50 Pf.

Gottharät-Droge rie

Hermann Emanuel.
Der Deutſche

Privatbeamten

Verein
(Zweigverein
WMerſeburg)

bittet alle Privatbeamten, ſich unſerem
Zweigverein anzuſchließen.
Berſammkungslokal „Schultheiß“.

Verſammlungszeit jeden erſten
Dienstag im Monat, abends

Uhr.
Der Vorſtand

C
Buchdrucker Verein

jutenberg.

Ausflug
8 nach Meuſchan

(Kaffeehaus)
Von nachmittags 3 und abends

Uhr ab

Tänzechen.
Außerdem nachmittags

Preisſchießen.

Der Vorſtand.
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Gerichtsverhandlungen.
Merſeburg, 17. Mai. (Schöffengericht.) Jn

den letzten Sitzungen gelangten folgende Strafſachen zur
Verhandlung: Der Kaufmann Friedrich R. von hier
hatte in ſeinem Geſchäftskaden Schnaps zum ſofortigen
Genuß verkauft, ohne im Beſitz der hierzu nötigen Kon
zeſſion zu ſein. Das Gericht verurteilte den R. zu einer
Geldſtrafe von 30 Mk. oder 6 Tagen Haft. Wegen Dieb-
ſtahls hatten ſich die Schulknaben Guſtav N. und Karl B.
aus Schkopau zu verantworten und zwar, weil beide
8 Chriſtbäume im Werte von etwa 1 Mk. aus der Kirche
mitnahmen, ohne hierzu berechtigt zu ſein. Die jugend
lichen Miſſetäter kamen mit je einem Verweiſe davon.
Das Dienſtmädchen Emma B., aus Teuchern gebürtigt,
war hier beim Gaſtwirt Müller im Dienſt und benutzte ſich
bietende Gelegenheiten, um ihren Dienſtherrn zu beſtehlen.
So wurden ihr eine ganze Anzahl Diebſtähle geringwerter
Sachen zur Laſt gelegt, ebenſo ein Vergehen der Unter
ſchlagung. Das Gericht verurteilte das diebiſche Mädchen
zu einer Geſamtſtrafe von 10 Tagen Gefängnis. Wegen
gefährlicher Körperverletzung in zwei Fällen mußte ſich der
Fabrikarbeiter Friedrich H. aus Schkopau verantworten.
Er wurde ſchuldig befunden und zu einer Geldſtrafe von
40 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt. Der
Zigarrenarbeiter Richard S. von hier arbeitete für den
Zigarrenfabrikanten Günther in Halle und unterſchlug von
dem ihm zur Verarbeitung übergebenen Rohmaterial
za. 25 Pfund Tabak im Werte von 20 bis 30 Mk. Wegen
Unterſchlagung erhielt der Angeklagte 2 Wochen Gefängnis
zudiktiert. Das Dienſtmädchen Anna S. aus Gerbſtedt
verübte während ihres Dienſtes beim Gutspächter Koch in
Frankleben mehrere Diebſtähle; Kleidungsſtücke,
Strümpfe, ſelbſt eine Uhr mit Kette eignete ſich das Mädchen
an, wofür ſie jetzt vom Gericht zu einer Gefängnisſtrafe
von 1 Woche beſtraft wurde. Der Anſtreicher Georg M.
von hier eignete ſich von dem Zigarrenhändker Lemnitz
hier 40 Stck. Zigarren widerrechtlich an; für dieſe Straftat
muß er jetzt 1 Woche ins Gefängnis. Ein Rabattſpar
büch, der Frau Raſpe gehörig, hatte die Schloſſersehefrau
Martha P. von hier geſtohlen. Das Gericht ahnde das
Vergehen mit 1 Woche Gefängnis. Der Schulknabe
Ernſt K. aus Corbetha war angeklagt, auf der Straße
nach W ngelsdorf einen Bſchlagbock aufgeſtellt zu haben,
ſo daß dadurch der freie Verkehr behindert war. Der
„verkehrsfeindliche“ Schulknabe wurde für ſein Vergehen
mit einer Geldſtrafe von 6 Mk. oder 3 Tagen Haft belegt.
(Wäre es nicht richtiger geweſen, den Jungen für ſeinen
Streich durch den Lehrer beſtrafen zu laſſen, als wie ein
hochnotpeinliches Verfahren beim Amtsgericht in Szene zu
ſetzen. D. Red.)

Lützen, 16. Mai. Jn der letzten öffentlichen
Sitzung des Schöffengerichts war der Handarbeiter Jſaak
Stern reich aus Pegau angeklagt, in Großgörſchen
Lumpen c. aufgekauft zu haben, ohne im Beſttze eines
Wandergewerbeſcheines zu ſein. Nach ſtattgefundener
Beweis aufnahme wurde er für ſchuldig befunden und zu
12 Mk. Geldſtrafe event. 8 Tagen Haft verurteilt. Das
Dienſtmädchen Paulag Hädicke aus Camburg wurde
wegen Betrugs und Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt. Die Angeklagte hatte in Lützen von mehreren
Geſchäftsleuten Waren unter dem Vorwande auf Kredit
entnommen, von dritten Perſonen hierzu beauftragt worden
zu ſein. Einige Tage ſpäter, nachdem die H. kaum einen
neuen Dienſt in Leipzig angetreten hatte, ſtahl ſie ihrer
Herrſchaft ein Portemonnaie mit 85 Mk. Geld. Das
Dienſtmädchen Anna Fritz aus Kleingoddulag war an
geklagt, ſeinen Dienſt beim Landwirt Hermann Kittel in
Veſta widerrechtlich verlaſſen zu haben, weshalb es heute
mit einem Verweiſe beſtraft wurde. Die Ehefrau Anna
Hermann geb. Stock in Lützen wurde von der Anklage
des Diebſtahls fretgeſprochen. Der Rittergutsbeſitzer
Freiherr Karl von Fritſch in Goddula, der Förſter
Waldemar Marx in Großgoddula, der Gartenarbeiter
Friedrich Kloppe in Kleingoddula und der Geſchirrführer
Friedrich Henſchler in Großgoddulg waren angeklagt,
ſich gegen das Feld und Forſtpolizeigeſetz vergangen zu
haben dadurch, daß der Angeklagte Freiherr von Fritſch
durch die übrigen Angeklagten zwei Bäume entfernen ließ,
welche neben dem Angeklagten Fretherrn von Fritſch auch
von der Gemeinde Obles als Eigentum beanſprucht würden.
Nach ſtattgefundener Beweis aufnahme erfolgte koſtenloſe
Freiſprechung ſämtlicher Angeklagten. Die Ehefrau
Berta Thormann in Schladebach erhielt wegen Dieb-
ſtahls 3 Tage Gefängnis. Wegen Auslegen von Leim
ruten zum Fangen von Singvögeln in Schladebacher Flur
wurden der Handarbeiter Alwin Greif aus Leipzig zu
einer Geldſtrafe von 30 Mk. event. 6 Tagen Haft und der
Handarbeiter Paul Trinks, ebenfalls aus Leipzig, zu
einer Geldſtrafe von 50 Mk. event. 10 Tagen Haft verurteilt.

Aufhebung des Urteils im Kolander
prozeß! Das Reichsgericht hob auf die Reviſion des An
geklagten das Urteil der Strafkammer in Jtzehoe auf, durch
welches der Hausvater Kolander aus der Blohmeſchen
Wildnis bet Glücksburg wegen Körperverletzung und ver
ſuchter Nötigung zu neun Monaten Gefängnis verurteilt
worden iſt.

Das Schwurgericht in Freiberg verurteilte
in ſpäter Nachtſtunde den Fabrikbeſitzer und Ingenieur
Albert Otto Köhler und den Buchhalter Paul Hermann
Koch, beide in Groß-Schirma, wegen gemeinſchaftlicher
Brandſtiftung und Verſicherungsbetrug zu 6 Jahren
bezw. 5 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus. Der mit
angeklagte Werkführer Höferer wurde freigeſprochen.

Wegen Beleidigung von Lehrern war der
Redakteur der „Volkswacht“, Robert Albert in Breslau,
ſeinerzeit vom Schöffengericht zu 50 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt worden. Er hatte im November v. J. am Tage
ſeiner Wahl zum Stadtverordneten auf dem Hofe der Volks
ſchule den Rektor Feige und Lehrer Jockel vor der
geſamten Schülerſchar mit Schlägen bedroht, falls ſie
ihrerſeits die unbotmäßig ſich zeigenden Jungen zu züchtigen
wagen ſollten. Dieſe Jungens hat Albert durch geſpendete
Schokolade bewogen, ſich als angehende „rote Wähler“ zu
bezeichnen und veranlaßt, den Anweiſungen der Lehrer
nicht Folge zu leiſten, die zur Ruhe mahnten. Gegen
das Urteil war ſowohl vom Staatsanwalt wie von dem
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Angeklagten Berufung eingelegt worden. Der
Staatsanwalt betonte in ſeinem Plädoyer, daß eine Geld
ſtrafe hier überhaupt nicht am Platze ſei, und beantragte
drei Monate Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte auf
einen Monat Gefängnis, mit der Begründung, daß
die Handlungsweiſe des Angeklagten als ein verwerſlicher
Eingriff in die Schuldiſziplin anzuſehen ſei.

Citeratur, Runst uncl Glissenschaft.
Malerfahrtenin die lachende Frühlings-

natur hinaus zeitigen neben der künſtleriſchen Ernte auch
ein vollgerütteltes Maß humoriſtiſcher Erlebniſſe. Denn
nicht allein in den Malern, die dem Alltagsleben entrückt
ſind, ſprudelt der Frohſinn empor, ſondern die eigenartigen
Verhältniſſe, beſonders in den Dörfern die Unkenntnis der
Bauern mit dem Treiben der Künſtler, ſchaffen die drollig
ſten Begebenheiten. Auch der übrige textliche Jnhalt der
Frühlingsnummer, Heft 18 der „Medernen Kunſt
(Verlag Rich. Bong Berlin W 57, Preis 2, Mk., im
Abonnement 1,20 Mk.) enthält eine Fülle geiſt. und humor
voller Aufſätze aus der Feder bekannter Schriftſteller. Wir
nennen nur die prächtige Humoreske „Stefanies Frühlings
reiſe“ von Oskar Anwand, ferner Albert Borées launige
Theaterplauderei „Vor der Schminkſchatulle“. Dr. Adolf
Heiborns feſſelnde Betrachtung „Vom Wandern und vom
Reiſen“, Viktor Happrichs friſche Skizze „Zirkus auf
Reiſen“, Viktor Ottmanns farbenreiche Schilderung
„Frühling in Schweden“, und nicht zuletzt das formvoll
endete, lenzatmende Gedicht „Frühling“ von Guſtav Falke.
Wie in den vorigen Jahren, ſo iſt auch diesmal die Frühlings
nummer mit doppelſeitigen Aquarellfakſimils, Meiſterholz-
und ſonſtigen Bunt- und Schwarzweiß- Bildern ver
ſchwenderiſch ausgeſchmückt, wovon ſchon das Titelbild Probe
gibt. Eine beſondere Anziehungskraft wohnt dem Extra
heft noch durch die Veröffentlichung von Guſtav Wandes
anmutigem Liede im Volkston Märchen war's“ inne.

S S W cm W*”qèdèTGesundheitspflege.
Hie Arſachen der Hlinddarmentzündung. Es ver

geht kaum eine Woche, daß nicht irgendwo in einer medizi
niſchen Geſellſchaft, einem ärztlichen Verein oder einem
Fachblatte die Frage nach der Entſtehung der Blinddarm
oder, wie es richtiger heißt, der Wurmfortſatzentzündungen
erörtert wird. Die Häufigkeit der Erkrankung rechtfertigt
dieſes Jntreſſe. Früher herrſchte die Auffaſſung vor, daß
die Entzündung des kleinen Darmanhängſels hauptſächlich
durch Femdkörper bedingt ſei, die mit der Nahrung in den
Magendarmkanal geraten waren. Heute iſt man davon
überzeugt, daß man eine ganze Portion von Kirſchkernen
und anderen unverdaulichen Dingen verſchlucken kann, ohne
an einer Blinddarmentzündung zu erkranken. Deshalb ſoll
beileibe nicht die Harmloſigkeit der Obſtkerne und ähnlicher
Delikateſſen prokkamiert werden allein Tatſache iſt, daß
nur ein kleiner Bruchteil von Entzündungen des Wurm
fortſatzes auf einen Fremdkörper zurückgeführt werden kann.
Eine andere Theortie beſagt, daß bei gewiſſen Jnfektions-
krankheiten (Mandelentzündung, Jnfluenza, Scharlach)
Krankheitskeime auf dem Wege der Blutbahn zum Wurm-
fortſatz hinaustransportiert werden. Für manche Fälle
trifft das anſcheinend zu. Die überwiegende Mehrzahl der
Erkrankungen aber iſt weder auf die eine noch auf die andere
Weiſe zu erklären. Nach der Auffaſſung ernſter Beobachter
ſind es in letzter Linie mechaniſche Veränderungen, die zur
Entſtehung einer Wurmfortſatzerkrankung Veranlaſſung
geben. Nach den Unterſuchungen Dr. Klaubers, die in der
Münchener mediziniſchen Wochenſchrift mitgeteilt ſind,
handelt es ſich ſtets um Hinderniſſe, welche die Durchgängig
keit des Wurmfortſatzes aufheben. Geht dieſer Verſchluß
nicht von ſelbſt zurück, oder wird er nicht durch operatives
Eingreifen behoben, ſo kommt es zu einer Schädigung der
Darmwand und weiterhin unter Umſtänden zu einem
Gewebszerfall, zu einem Durchbruch durch die Wand und
im ungüuſtigſten Falle zu einereitrigen Bauchfellentzündung.
An dem Gewebszerfall beteiligen ſich die verſchiedenartigſten
Bakterien, die ſich zufällig oder infolge irgendeiner ander
weitigen Erkrankung im Darm befinden. Wie aber kommt
der Darmverſchluß ſelbſt zu ſtande Fremdkörper kommen
wie bereits erwähnt nur ſelten in Betracht. Dagegen
ſpielen gewiſſe anatomiſche Verhältniſſe am Wurmfortſatz
und in ſeinem Bereiche eine weſentliche Rolle; der Wurm
fortſaz kann von Geburt an ungünſtig geformt ſein
und dadurch zu Jnhaltsſtauungen Veranlaſſung geben.
Dieſe anatomiſche Dispoſition ſindet ſich worauf Dr.
Haeberlein in der Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift
hinweiſt niemals bei Naturvölkern, wohl aber bei den
ſogenannten Kulturnationeu, bei denen durch vielfache Raſſe
kreuzung leicht unzweckmäßige Formen des in ſeiner Größe
und Geſtalt überaus variablen Darmanhängſels erzeugt
werden. Damit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch gewiſſe
Krankheitsprozeſſe in der Nachbarſchaft des Wurmfortſatzes
deſſen Form ſo ungünſtig beeinfluſſen, daß daraus eine

und weiterhin eine Er

Vermischtes.
G. (Kaiſertage.) Wiesbaden, 17. Mai. Unſer

Kaiſerpaagr traf, von Karlsruhe kommend, heute mittag
12 Uhr 35 Min. auf dem hieſigen Hauptbahnhof hier ein,
herzlich begrüßt von der bereits um 8 Uhr von Potsdam
angelangten Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Offitzieller
Empfang war nicht vbefohlen, daher nur Polizeipräſident
v. Schenck dienſtlich anweſend. Eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge hatte vom Bahnhof bis zum
Schloſſe Aufſtellung genommen und begrüßte das Kaiſer-
pagr, das mit der Prinzeſſin im offenen Automobil zum
Schloſſe fuhr, mit jubelnden Zurufen. Beſonders die
prächtige Wilhelmſtraße zeichnete ſich durch reichen Flaggen
ſchmuck, Girlanden und wehende Fahnen aus. Haus
marſchall Graf zu Eulenburg, Oberſtallmeiſter v. Reiſchach
und Generaladjutant v. Scholl nebſt zwei Flügeladjutanten
begleiteten das Kaiſerpaar. Nach der Einfahrt in das
Schloß wurde die purpurne Königsſtandarte gehißt und die
Fahnenkompagnie, die 2. Kompagnie des 80. Regiments,
rückte heran, um mit klingendem Spiel die Fahnen ins
Schloß zu bringen. Kurz darauf traten durch die Balkon
türen der Kaiſer, der die Jnterimsuniform der Garde-
Küraſſiere trug, die Kaiſerin und die Prinzeſſin her

Horreſpeondent“.
Mai 1909.

e r c

aus, von dem zahlreichen vor dem Schloß ſtehenden Publi
kum mit freudigen Hochrufen begrüßt. Sehr erfreut über
dieſe Huldigung, dankte das Kaiſerpaar huldvoll und ver
neigte ſich, wie die Prinzeſſin, nach allen Seiten. Der
Kaiſer, der ſehr gut ausſah, grüßte wiederholt und winkte
t der Hand. Morgen früh um 8 Uhr trifft Reichs

kanzler Fürſt Bülow hier ein, um drei Tage hier zu ver
weilen. Heute abend iſt die 1. Feſtvorſtellung Goldmarks
Oper „Die Königin von Saba“, am 18. ein Gaſtſpiel des
engliſchen Theaters, das Luſtſpiel „Mr. Hopkinvon“, am
20. Straßenſzenen aus „Don Juan“, den Herr d'Andrade
ſpielt, am 21. Lortzings rom. Oper „Der Wildſchütz“ und
am 22. der geiſtloſe Schwank von KKragatz „O, dieſeLeutnants“.

Man w ein klaſſtſches Luſtſpiel, etwa Minna von
Barnhelm“ oder „Wallenſteins Lager“ weit lieber ſehen.
Morgen nachmittag wird das Kaiſerpgar auch ein Gala
konzert im Kurhaus beſuchen, in dem ein franzöſiſcher
Geſangverein mitwirkt. Am 19. Mai wird der Kaiſer zum

Begrüßungskonzert in Frankfurt erwartet. Die Witterung
iſt ziemlich gut, doch veränderlich, aber warm. Vielleicht
wird das Kaiſerpaar auch der hieſigen Kunſt, Gewerbe
und Gartenbau Ausſtellung einen Beſuch machen.

Titelverdeuntſchung.) Einen neuen Schritt auf
dem Wege der Verdeutſchung entbehrlicher Fremd
wörrter hat die ſächſiſche Staatsregierung getan
Sie hat verfügt, daß folgende Titel verändert und meiſten
teils durch deutſche Bezeichnungen erſetzt werden: 1. Re
gierungsaſſeſſor durch Regierungsamtmann. 2. Finanz
aſſeſſor durch Finanzamtmann. 8. Bauinſpektor durch Bau
amtmann. 4. Bahnhofsinſpektor J. Klaſſe durch Oberbahn
hofsvorſteher. 5. Bahnhofsinſpektor II. Klaſſe und In
ſpektionsaſſiſtent durch Bahnhofsvorſteher. 6. Bauaſſiſtent
durch Bahnmeiſter I. Klaſſe. 7. Bureauaſſiſtent und
Stationsaſſiſtent durch Eiſenbahnaſſiſtent. 8. Wagenreviſor
durch Wagenmeiſter. 9. Bureauſchreiber und Stations
ſchreiber durch Eiſenbahnſchreiber. 10. Bureauaſpirant
und Stationsaſpirant durch Eiſenbahnaſpirant. 11. Bureau
gehilfe und Stationsgehilfe durch Eiſenbahngehilfe. Ferner
iſt bei der bayriſchen Poſt der Titel „Oberexpeditor“
oder „Poſtexpeditor“ in Poſtverwalter verwandelt worden.
Hoffentlich dringen die neuen deutſchen Titel, die jedermann
verſtändlich ſind und die amtliche Tätigkeit der einzelnen
Beamtenklaſſen klar und deutlich bezeichnen, recht bald auch
in den andern Bundesſtaaten ſiegreich vor, ſoweit es die be
ſonderen Verhältniſſe erlauben.

(Das Vermächtnis der Hundefeindin.) Ein
ſeltſames Teſtament hat eine kürzlich in New Haven ver
ſtorbene Amerikanerin gemacht: ſie hat ein Kapital von
200000 Mark ausgeſetzt, deſſen Zinſen allen Familien des
Ortes zufließen ſollen, die zwei Jahre lang keine Hunde
gehalten haben. Die Folge des Teſtaments iſt jetzt in
New Haven ein Maſſenmord unſchuldiger Hunde.
Echt amerikaniſch.

(Auch ein Beitrag zur Erbanfallſteuer.)
Aus Bayern wird geſchrieben: Eine angenehme ÜUber
raſchung iſt der 3500 Einwohner zählenden Gemeinde
Zwieſel im Glashüttengebiet des bayriſchen Waldes zu
teil geworden. Die Erben des verſtorbenen Beſitzers der
großen Kriſtallglasfabrik Thereſtental, Kommerzienrats
Michael v. Poſchinger haben 52000 Mk. ſtaatliche Kapital
rentenſteuer nachzuzahlen. Hieraus berechnen ſich für die
GemeindeZwieſel weiterhin 60 000 Mark Gemeindeumlagen
und für den Diſtrikt Regen auch noch 19000 Mk., ſo daß
Poſchingers Erben an Staat und Gemeinde 131 600 Mark
Steuernachzahlung zu leiſten haben, die der Verſtorbene zu
wenig gezahlt hat.

Ein kaiſerliches Geſchenk für die Marien
kirche in Gelnhauſen.) Gelegentlich ſeiner Anweſen
heit in der alten Barbaroſſaſtadt ſtiftete der Kaiſer im Jahre
1907 eine neue Glocke für die Marienkirche. Nachdem ſie
nunmehr in Gelnhauſen abgeliefert worden iſt, wird ſie mit
den übrigen neuen Glocken am Himmelfahrtstage geweiht
werden. Sie wiegt 69 Zentner und zeigt den Kaiſeradler
mit dem Hohenzollernwappen und der Jnſchrift:
„Wilhelm II. hat mich, die Kaiſerglocke, geſtiftet. Bleib,
alte Kaiſerſtadt, ſtets Gott und dem Kaiſer treu.“ Das
Geläute wird durch eine Luther, Friedens und Frauen
glocke vervollſtändigt.

(Ein ſchweres Unglüch hat ſich auf dem Fluſſe
Miereſch bei Regen in Siebenbürgen zugetragen. Eine
Fähre mit 14 Arbeitern wurde leck und ſank, wobei 11
Arbeiter ertranken.

(Ein tragiſcher Unglücksfall,) von dem zwei
Familien hart betroffen werden, hat ſich auf dem Gelände
der Schießſtände in der Jungfernheide bei Berlin zu
getragen. Sonntag mittag machte der Oberlehrer
Schellfiſch aus der Türkenſtraße mit ſeiner Ehefrau und
ſeinen 3 Kindern einen Spaziergang durch die Jungfern
heide. Sein Weg führte ihn durch die Pawlowskialle, die
ſich an dem nordöſtlichen Teil der Schießſtände der Garde
füſiliere entlang zieht. Der älteſte Sohn des Oberlehrers,
ein 13 jähriger Knabe, ging den andern voraus, und im
kindlichen Ubermut kletterte er über den Zaun des Schieß
platzes. Kaum hatte er das Gelände betreteu, als er be
wußtlos zuſammenbrach. Die Eltern eilten beſtürzt her
bei und machten die traurige Entdeckung, daß ein Schuß das
Kind in den Unterleib getroffen hatte. Wenige Augen
blicke ſpäter eilte der Vizefeldwebel Schmittchen herbei, der
auch Scheibenmeiſter beim Gardefüſilier Regiment iſt und
auf dem Gelände eine Wohnung hat. Er hatte auf ſeine
Hühner, weil ſie nicht in den Stall gehen wollten, aus
einem gezogenen Teſching einen Schreckſchuß abgegeben,
und dieſer hatte aus einer Entfernung von 300 Meter den
Knaben getroffen. Das ſchwerverletzte Kind wurde nach
dem benachbarten Paul-GerhardStift gebracht. Dort
ſollte geſtern nachmittag die Kugel entfernt werden. Noch
bevor die Opperation vollendet war, ſtarb der Kleine unter
den Händen der Arzte. Schmittchen, der als gewiſſenhafter
und pflichttreuer Soldat bei ſeinem Regiment beliebt, und
Vater mehrerer Kinder iſt, wurde vorläufig ſeines Dienſtes
enthoben. Er wird wegen fahrläſſiger Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang vor das Kriegsgericht der
1. Diviſion geſtellt werden.

(Drei Kinder auf einmal.) Jn Vilshofen in
Niederbayern, welche geſegnete bayriſche Provinz in der
Statiſtik der illegitimen Geburten neben dem heiligen
Land Tirol die Palme hält, hat eine ledige Bauerstochter
gleich drei Kindern, einem Knaben un) zwei Mädchen,
das Leben geſchenkt. Das Kleeblatt iſt kern geſund.



Herrſchaftliche l. Etage

zu vermieten, event. ſofort oder 1. Juli zu
beziehen Gberaltenburg 6.

Eine Wohnüng, 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, Preis 350 Mk., zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen im Kontor Gutenbergſtr. 17, pt.

Wohnung,
300 Mark, per 1. Jnni zu vermieten

Oberburgſtr. 7.
TLerrsenatſ. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu S

l. RitterſtraßeMöbllortos Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißßzenfelferſtr. 27.
braucht, a. Wechſ., SchuldWor Gele ſch., Hypoth., Poliz., Wert

pap., z. 31/2, 4, 5 Pros, auch Ratenabzlg.
ſchreibe ſof. a. 5. Goldberg, Berlin SW 61

Rücporto.
Ein Tandauer, Einſpänner-Rüſt

wagen, ein Tafelwagen
zu verkaufen. Zu erfragen

Entenplan 3, im Laden.

Trockensehniaet, Kartorfet-
flocken

in Ladungen ſowie auch kleinen e
offeriert preiswert

Hugo Held Corbetha Gahnhoß).
Grofßzer Vogelkäſig

zu verkaufen Breitetr. 3 II.
Ein Arveitspferd

von zweien die Wahl, ſteht zum Verkauf
Spergau. a d. Kirche 13

Habe noch za. 50 en ner

Speiſekartoffeln
abzugeben.

W. Schüäfer, Weißenfelſerſtraße 20.
Sommer Malta-Kartofeln,

Zwiebeln
empfiehlt C. Tauch, Preußerſtr. 4.

kheiſe. eKart ofen.
Magnum bonwun,

Vp to date,
Saass,

prima Ware, verkauſt fortwähren d
Freygang, große Ritterſtr 7.
Frankfurter Mpfeſwein

vom Fass

Carl Rameka, Markt
Flaſchen zum Füllen werden angenommen.

Himmelfahrr von ſruh 5 Uhr an
Speckkuchen.

Baunumanm. Steinſtraße.Spargei,
täglich friſch geſtochen, empfiehlt
Frau Richter Johannisſtr. 11,

Marktſtand an der Kirche.

Achtung?
Empfehle dieſer Tage

prima frisches Ross-
fleiseh u. frische Leber,
W. Naundorfs

Rosschlàächterei.
Allerſeinſte große

Matfes Heringer 11 Pf.,
Beſte neue

Sowmer-Ral lta. Kartoffeln

Pfd. 14 Pempfiehlt pau ſöther Kachn.

Telephon 343. Markt 9.
Bei Abnahme größerer Poſten billiger.

Spur los
verſchwinden alle Unreinigkeiten der Hau
als Miteſſer, Finnen, Bütchen, Geſichts
röte c. durch tägliches Waſchen mit

Steckenpferd TeerſchwefelSeffe

a Stck. 50 Pf. bei: Reinh. Rietze.
Nähhmaſchinen

werden ſchnell und gut repariert bei.
L Albrecht, Schmaleſtraße 14

Funkenburg,
Heute Donnerstag (Himmelfahrt) früh 6 Uhr

F großes Garten Konzert,
ausgeführt von den

BDrescdlener Unikuamns
mit Geſangseinlagen.

4 Konzerte. Bei günstiger Witterung im Garten.
Abends gelangt zur Aufführung auf vielſeitigen Wunſch
Veldwebels Geburtstag (zum Totlachen),

wozu ergebenſt einladet Frau R. erfr.
Bad Launehsteclt.

Himmelfahrtstag
nachmittags Konzert, abends Ball.

r
Iu gehr gen Prelßenemp e

in grosser Kuswahl
Damen- und Kinderhüte, Handschuhe,

Gürtel, Strümpfe,
Damen- und Kinderwäsche, Jupons,
Schürzen, Korsetts, Kinderleibchen,

Krawatten, Hosenträger,
Socken, bunte Oberhemden, Kragen,

Manschetten ete.,
weisse und bunte Waschstoffe für Blusen

und Kleider,
Gardinen, Vitragen ete.

G. Brandt,Gotthardtſtraße 25.e rernrnnn
Strombad,

2 Eröffnung meiner auf das Beſte eingerichteten
öchwimnm- und Badeanſtultenfür Dann ſowie für Herren mache ich hiermit len

Anmeldungen zum Schwimmunterricht nimmt
ſowie um n fleißige Benutzung bittet

Robert Stermberg-
30 Stück

primg holſeiner Kühe

als hochtragende und neu-
milchende mit den Küäibern

nd bei mir eingetroffen.

L. Nürnberger.
Große Billard- Auktion.

Am Donnerstag den 27. d. M.,
vormittags II Uhr,

e

entgegen

werde ich im Grundſtück Halleſcheſtraßze 21 wegen Aufgabe der
Räume

ca. 10 Stück gebrauchte französisehe Billards
inkl. Cueues

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 18. Mai 1909,

r V. um.

J beſeitigt

Rene und gebrauchte

J Fahrräder, Wring-J maſchinen ſowie alle
S W Zubrhörteile Mäntel

w. Schlänche billigſt. Reparaturwerkſtatt.
R Gärtner Unteraltenburg 4.

S Brennabor -Luxuswagen,
Rohzrwagen

von 18 MkKaſtenwagen
von 32 Mk. an,

Sportwagen
von 5 Mk. an

empfiehlt in größter Auswahl

er M unt.Gotthardtſtraße 30.

R iSöä,Wäsehelcörbe,
Weagköbr be

empfſtehlt in größter HAuswahl
zu billigſten rAbert Kunth, Gotthardtſtr. 30.

des Rabatt Spar Vere r

„unnl
Sa uger, Flaſ ſchen,

be alt 1 alle
Särngtinge- und

Wöchnerinnen
flege kaufen Sie
nirgends beffer und
billiger als in der

Ceutral S derte Rich. Kupper Markt 17.

Tolles Zahnweh
o

323 313ſofort
Karton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.

Nur in Barbier u. Frieſeurgeſchäften
S Mineralwäſſer und Quellprodukte,

Dr. Struwes Selterwaſſer 2c.,
ſtets friſche Füllung, ſowie ſämtliche

Backiesalze, Wenwogen,
Radiogenpräpavratee enpſtehtt gjg Dom- e

faeſherg
S Hrogregg-

S ſihle
ſind weltberühmt und im

Gebrauch die beſten.
Mk. 250 Mk. 25

Spielwarenhaus

G. Köhler,
kl. Ritterſtraße.

c eoſig zart und ble noweiß wird die Haut
tach al Gebrau ch der allein echten

Alienmilchſeife „Südſtern“
on vielen en u. Prof. empfohlen) von
Bergmann Co, Berlin, 50 Pf. pr. Stck.
Stadt Apothere, Dom Apotheke und Frz
Sirth Se ſen al brit

S lön bung Iger

Zferdelose
e a Wenn e Los

poito und Gew'nnliſte 30 Pf.
extra, Ziehung 26. Mai empf.

Königsberg i. Pr. antue 2
ſowie hier

J Oawl A Welzel.,
Steuer

-Reklamations- Formulare
ſtets vorrätiWegener Th. KRössmer,
Werſeburg, 9.

Vroamtortitche Redottion, Hroce u Se g an h. m a aer, Werſewro.
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